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Vorwort 


Die vielen Anfragen aus allen Kreisen haben mich veranlaßt, dieses 
wertvolle Büchlein neu herauszugeben. 


Heute werden Sie noch mehr denn je bestrebt sein, all die wertvollen 
Nahrungsmittel, Ihre Bekleidung, Wäsche und Möbel, Ihren Hausrat usw. 
vor Verderb zu schützen. 


Die besten Waffen in diesem Kampf sind das Wissen und Können des 
einzelnen. Alles kann nun aber auch die erfahrenste Hausfrau nicht 
wissen, und da soll ihr dieses Büchlein, dessen niedriger Anschaffungs- 
preis von nur 90 Dpf. in keinem Verhältnis zu dem tatsächlichen Wert 
des Buches steht, Helfer und Ratgeber sein, 


Gütersloh, im April 1955. 


Der Herausgeber. 


Sie sparen sehr viel Zeit, Ärger und Geld, wenn Sie diesen 
Ratgeber immer zur Hand haben. 


Generationen haben teures Lehrgeld bezahlt. 
Sie haben den Nutzen davon! 


Was Ihnen in der Wohnung, im Hause oder im Garten 
Kopfschmerzen macht, — in diesem Büchlein finden Sie 
auf alles eine Antwort. 





Herausgegeben und verlegt von Fritz Uhlemeyer, Gütersloh, Mitglied des Ver- 
bandes w. B.- u. Z.-Handels e. V. Nachdruck, auch auszugsweise, verboten. 


Wer jeden dieser Wink’ beacht‘, 
aus einem Groschen zehne macht! 
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Aufbewahrung und Frischhaltung von Lebensmitteln 


1. Lebensmittel darf man nicht in Kupfergeschirr aufbewahren, weil 
Kupfer oxydiert. 

2. Reste vom Mittagessen bewahrt man am besten in Glasgefäßen auf, da 
andere Geschirre den Geschmack leicht beeinflussen. 

3. Junges Gemüse hält sich in einer irdenen Schüssel, in der man es mit 
einem feuchten Tuch zudeckt, längere Zeit frisch. 

4. Salat und Gemüse bleiben frisch, wenn man sie in feuchtes Papier 
wickelt. 

5. Tomaten lassen sich längere Zeit aufheben, wenn man sie in Papier 
eingewickelt im kühlen Keller lagert. 

6. Tomaten dürfen nicht mit Frost in Berührung kommen. Etwa noch 
‚grüne Früchte reifen im Zimmer nach — oder in einer Kiste zwischen 
Torfmull gelagert, 

7. Zwiebeln, die naß geworden sind und faulen wollen, schützt man vor 
dem Verderb, wenn man sie in eine Räucherkammer bringt und dort 
etwa 15 bis 20 Minuten räuchert oder sonstwie auf eine kurze Zeit 
in kräftigen Rauch bringt. 

8. Zitronen halten sich, wenn man sie einzeln in Papier wickelt und so in 
trockenen Sand legt, daß sie sich nicht berühren. 

9. Aufgeschnittene Zitronen halten sich frisch, wenn man sie mit der 
Schnittseite auf eine Untertasse legt, in die man etwas Essig 
‚gegossen hat. 

10. Zitronen halten sich monatelang, wenn sie in Torfmull aufbewahrt 
werden. 

11. Honig prüft man, indem man einen kleinen Löffel voll in Spiritus 
verrührt. Naturreiner Honig löst sich auf. Wenn sich ein Niederschlag 
bildet oder die Lösung trübe wird, ist der Honig verfälscht. 

12. Gutes oder schlechtes Mehl unterscheidet man, wenn man eine Hand- 
voll zusammendrückt. Gutes Mehl klebt zusammen, schlechtes nicht. 

13. Brot bleibt frisch, wenn man es in einen Steintopf legt und diesen mit 
einem feuchten Tuch bedeckt. 

14. Fleisch und Wurst bleiben im Sommer frisch, wenn man sie in die 
Ofenröhre legt. 

15. Rohes Fleisch bleibt frisch, wenn man es mit Essig abreibt; davon wird 
es auch zarter. 

16. Fleisch hält sich frisch, wenn man etwas Salz und Zucker in wenig 
Essig auflöst und einige Minuten aufkocht und mit dieser Masse das 
Fleisch bestreicht, 

17. Fleisch hält sich frisch, wenn man es so in einen Topf legt, daß unter 
dem Fleisch Essig ist, ohne daß das Fleisch selbst mit dem Essig in 
Berührung kommt. 

18. Geräuchertes Fleisch und Schinken bewahrt man vor Schmeißfliegen 
und Maden, wenn man es tüchtig mit flüssig gemachtem Hammel- oder 
Ochsentalg einreibt und an einem luftigen kühlen Ort in Gazebeuteln 
hängend aufbewahrt. 

19. Fleisch hält sich einige Tage frisch, wenn man es einige Sekunden in 
kochendes Wasser hält. 

20. Gemischter Aufschnitt hält sich einige Tage frisch, wenn man ihn in 
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einen Topf stellt und diesen mit einem feuchten Tuch zudeckt. Der 
Aufschnitt darf von dem feuchten Tuch nicht berührt werden. 

21. Schinken läßt sich etwa 2 Jahre aufbewahren, wenn man die Fleisch- 
seite mit einem dickflüssigen Lehmbrei so bestreicht, daß dieser beim 
Trocknen eine unbedingt dichte Kruste ergibt. An dem Knochen be- 
sonders dick auftragen. Der Schinken darf erst bestrichen werden, 
wenn er trocken ist, 

22. Schimmel von Schinken und Würsten entfernt man, indem man mit 
einem Brei aus Kochsalz und Wasser darüber streicht. Der Schimmel 
verschwindet dann sofort. 

23. Eier halten Transport und Versand ungewaschen leichter aus als 
‚gewaschen. 

24. Unbefruchtete Eier eignen sich am besten für die Winteraufbewahrung. 

25. Eier halten sich an heißen Tagen, wenn man sie in Salz legt. 

26. Eier lassen sich leicht aufbewahren, wenn man sie 4—5 Sekunden in 
kochendes Wasser hält und sie dann lagenweise in einer Kiste zwi- 
schen Häcksel verpackt. 

27. Eier halten sich jahrelang frisch, wenn man sie mehrmals in eine auf 
38 Grad Celsius erwärmte, konzentrierte Wasserglaslösung taucht, gut 
abtrocknet und auf einem hölzernen Rost lagert. 

28. Zu trockenen Käse legt man einige Tage in dicke saure Milch, Er wird 
dann wieder ganz frisch. 

29. Um Butter lange frisch zu halten, gießt man Salzwasser darüber, bis 
sie bedeckt ist, 

30. Ranzige Butter läßt sich wieder verwenden, wenn man sie schmilzt, 
abschäumt und eine Brotrinde hineinlegt. 

31. Ranzige Butter läßt sich wieder verbrauchen, wenn man sie mit mehr- 
mals erneuertem Natronwasser durchknetet. 

32. Ranzig gewordenes Speiseöl kann man wieder gebrauchen, wenn man 
demselben einige Tropfen Salpetergeist zusetzt, tüchtig umschüttelt 
und dann erwärmt. 

33. Öl wird nicht ranzig, wenn man demselben von Zeit zu Zeit etwas 
Salz zusetzt. 

34. Getrocknete Hülsenfrüchte bewahrt man vor Würmern, wenn man sie 
mit Salz bestreut und wieder durchschüttelt. 

35. Pilze trocknet man, indem man sie fein in Scheiben schneidet und in 
die Sonne legt. Durch Überdecken mit Gaze schützt man sie vor Flie- 
gen. Pilze lassen sich auch in der Ofenröhre trocknen. 

36. Sauerkraut, das zu verderben droht, schützt man vor dem Verderb, 
wenn man nach jeder Entnahme aus dem Faß der Brühe ein Glas 
Branntwein zusetzt. 

37. Will man Gurken lange frisch halten, dann überstreicht man dieselben. 
mit Eiweiß und hängt sie am Stengel kühl auf. 

38. Frische Fische erkennt man durch Drücken mit der Fingerspitze. Ver- 
schwindet der Eindruck sofort, dann ist der Fisch frisch; bleibt der 
Eindruck, dann ist der Fisch schon älter. 

39. Fische lassen sich besser aufbewahren, wenn man sie in eine Schüssel 
mit Salzwasser legt. Vor dem Kochen gut abwaschen, 

40. Mostrich trocknet nicht ein, wenn man ihn mit etwas Salz mischt. 
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'Tafelsalz wird nicht feucht, wenn man in den Salzstreuer einige Kör- 
ner Reis tut, die die Feuchtigkeit anziehen. 

Obst bewahre man möglichst nicht in einem Raum auf, in dem Kar- 
toffein oder Gemüse lagern. 

‚Äpfel lagert man auf Horden mit den Stielen nach oben in verdunkel- 
tem Keller. Hin und wieder lüften, später nicht mehr notwendig. 
‚Äpfel legt man in Kisten oder Fässer in Sand oder Torfmull und stellt 
dieselben in einen kühlen Keller. 

Wenn Obst vom Lagern einen faden Geschmack angenommen oder das 
Aroma verloren hat, dann lege man dasselbe einige Tage zwischen 
wollene Decken, es kommt dann beides wieder. 

Gefrorenes Obst und Gemüse taut man auf, indem man es an einem 
kühlen Ort in schwaches Salzwasser legt. Nach dem Auftauen an 
luftiger Stelle trocknen. 

Kirschen kann man lange frisch halten, wenn man dieselben mit Stiel 
pflückt und in einer Flasche gut verkorkt eingräbt. 

Trauben bleiben bis zum Frühjahr frisch, wenn man dieselben fast reif 
abschneidet, die Schnittfläche mit Wachs verklebt, dann kühl aufhängt. 
Pflaumen kann man auf dieselbe Art wie Trauben lange frisch halten. 


Kochwinke 


Verdauungszeiten verschiedener Lebensmittel, 

1 Stunde: Gekochter Reis. Reis ist also diejenige Nahrung, die sich 
gekocht am leichtesten verdaut, ebenso wie Ho 

1% Stunden: Geschlagene Eier, gebratenes Wildbret, weich gekochte 
Äpfel und Birnen, Obst als Mus gekocht, gekochte 
Forelle, Spinat, Sellerie, Spargel, durchgetriebener Erb- 
sen- und Bohnenbrei, Hafergrütze. 

2 Stunden: Gekochte Milch, rohes Ei, gebratene Ochsenleber, ge- 
kochte saure Äpfel, Brötchen. 

2% Stunden: Frische, ungekochte Milch. 

2% Stunden: gebratene Gans, gebratenes Lammfleisch, geröstete Kar- 
toffeln. 

2% Stunden: Pudding von Eiern und Milch, geröstetes zartes Rind- 

fleisch, 

: Kalbsbraten. 

’Entenbraten. 

Speck. 

: Pilze. 

Stunden: Ölsardinen, 

Versalzene Speisen werden wieder genießbar, wenn man sie unter 

Zugabe von einigen geschnittenen rohen Kartoffeln noch mal leicht 

aufkocht. Die Kartoffeln, die man wieder entfernen kann, nehmen den 

salzigen Geschmack weg. 

Versalzene Speisen bekommen den richtigen Geschmack wieder, wenn 

man einen silbernen Löffel mitkocht. 

Das Überlaufen von Milch verhindert man, wenn man etwas Butter 

an den Rand des Topfes streicht. 
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. Gelbgewordenen Blumenkohl kocht man, indem man dem Kochwasser 
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. Angebrannte Milch kocht man mit etwas Natron noch einmal auf. 
. Frische Milch hält sich etwa eine Woche lang süß, wenn man sie in 


Flaschen füllt und im Wasserbade auf etwa 40-50 Grad erwärmt und 
etwa 2 Stunden in dieser Temperatur hält. Nach dem Abkühlen die 
Flaschen gut verschließen, 

Milch wird nicht sauer, wenn man ihr etwas Zucker zugibt, und zwar 
etwa 1 EBlöffel auf 1 Liter. 

Gepanschte Milch prüft man mit einer blanken Stecknadel. Bleibt 
etwas Milch an der Spitze hängen, so ist sie ungewässert. 
Milchgefäße säuern nicht, wenn man sie einmal in der Woche mit 
rohen Kartoffeln auskocht. 

Geronnene Milch wird wieder genießbar, wenn man sie noch einmal 
mit etwas Pottasche aufkocht. 

Eier kocht man z.B. auf Wanderungen ohne Feuer, wenn man ein 
Stück ungelöschten Kalk in Wasser legt und die Eier dazu. „Kochzeit“ 
6 Minuten. 

In Kalk eingelegte Eier kann man gut kochen, wenn man mit einer 
ganz feinen Nadel hineinsticht und sie mit kaltem Wasser aufsetzt. 
Knickeier lassen sich kochen, wenn man sie in Seidenpapier einwickelt. 


aufschlägt und den Inhalt mehrere Stunden der frischen Luft aussetzt. 
Gefrorene Eier werden wieder genießbar, wenn man sie in kaltes 
Wasser legt, dem man auf 1 Liter etwa 2 EBlöffel Salz zugibt. 
Eiweiß, besonders solches von eingelegten Eiern, schlägt sich besser, 
wenn man ihm etwas Zitronensaft zusetzt. 

Ostereier färbt man grün in Spinatwasser, blau in Lackmus und Soda 
und braun mit Zwiebelschalen, 

Gemüse nie lange in Wasser stehen lassen, sondern gleich gründlich 
waschen. 

Eiweiß und Eigelb trennt man, indem man beides in einen Trichter 
gibt. Das schwere Eigelb bleibt selbsttätig zurück. 

Gemüse behält beim Kochen seine grüne Farbe, wenn man den Topf 
nicht zudeckt, 

Gemüse befreit man von Würmern und Insekten, wenn man es mit 
Salzwasser wäscht. 

Rettig schmeckt besser, wenn er nicht lange an der Luft steht. Beim 
Mitgeben zum Frühstück empfiehlt es sich, ihn nicht zu reiben, sondern 
nur in Scheiben zu schneiden. 

Schmorkohl wird schneller gar, wenn man ihn zuerst nur mit Zucker 
kocht und den Essig oder die Zitrone erst zum Schluß beigibt. 
Rotkohlgemüse wird schön sämig, wenn man etwas Reis mitkocht. 








etwas frische Milch zusetzt, wodurch der Blumenkohl wieder weiß wird. 
Suppen bleiben frei von der sich bildenden unschönen Haut, wenn man 
kleine Stückchen Butter auflegt. 

Bratwürste platzen nicht, wenn man sie vor dem Braten in etwas 
kalter Milch wälzt. 

Fleisch wird pikanter, tut man ganz wenig Essig und Zucker daran. 
Zähes Fleisch wird schneller weich, wenn man ein wenig Weinbrand 
zugibt. 


79. Altes Geflügel kocht sich leichter weich, wenn man es vor dem Kochen 
bzw. Braten kräftig mit Zucker einreibt. 

80. Geflügel wird beim Braten besonders saftig, wenn man es vor dem 
Einlegen in die Bratröhre mit Zitrone einreibt. 

81. Fett wird beim Braten schön braun, wenn man ihm etwas Milch zusetzt. 

82. Zwiebelgeruch in der Bratpfanne verschwindet, wenn man etwas 
Essig hineingießt. 

83. Zwiebeln schält man am besten unter der Wasserleitung, dann wird 
das so lästige Augentränen verhindert. 

84. Gebratener Fisch wird pikanter, wenn man in das Bratfett einige 
Tropien Zitronensaft träufelt. 

85. Fische schuppen sich leichter, wenn man sie kurze Zeit in Essig legt. 

86. Ansetzen und Anbrennen von Reıs verhütet man, wenn man den Reis 
ruhig kochen läßt und nicht umrührt, 

87. Hülsenfrüchte salze man erst nach dem Kochen, da sie sonst 
kochen, 

88. Erbsensuppe kocht man vorteilhaft, wenn man eine Scheibe Brot hin- 
eingibt. Die Erbsen sinken nicht auf den Boden und brennen nicht an. 

89. Kartoffeln bleiben bei längerem Warmhalten trocken und mehlig, 
wenn man sie mit einem sauberen Tuch zudeckt, das den Wasser- 
dampf auısaugt. 

90. Kartoffeln kochen schneller, wenn man etwas Margarine zugibt und 
das Salz ers kurz vor dem Garwerden. 

91. Kartofieln vom Tage vorher werden wieder frisch, wenn man sie in 
kochendes Salzwasser bringt. 

92. Süßgewordene Kartoffeln bringt man in einen mäßig warmen Raum. 

93. Alte Kartoffeln bekommen einen besseren Geschmack, wenn man 
dem Kochwasser ein wenig Zucker zusetzt. 

94. Pellkartoffeln lassen sich leichter schälen, wenn man sie nach dem 
Kochen mit kaltem Wasser übergießt. 

95. Äpiel lassen sich leicht schälen, wenn man sie einen Augenblick in 
kochendes Wasser legt. 

96. Tomaten lassen sich leichter schälen, wenn man sie zuvor einen Augen- 
blick in kochendes Wasser taucht. 

97. Obst kocht nicht über, wenn man es mit etwas Butter kocht. 

98. Überkochen von Gelee wird vermieden, wenn man für jedes Kilo 
Masse einen Eßlöffel Glyzerin beigibt. Das fertige Gelee bekommt 
dadurch obendrein einen schönen seidigen Glanz. 

99. Vom Schimmel befallenes Gelee befreie man vorsichtig von dem 
Schimmel und bestreue es dick mit Zucker. 

100. Pflaumen und Rhabarber brauchen weniger Zucker, wenn man ihnen 
etwas Natron beimischt, Das Natron muß aber, bevor man Zucker 
zugibt, mit den Pflaumen oder dem Rhabarber aufgekocht werden. 

101. Zitronen sind ergiebiger, wenn man sie vor dem Gebrauch im Herd 
etwas anwärmt. 

102. Zu scharfer Essiggeschmack bei Gurken, Essigbohnen usw. wird be- 
hoben, wenn man sie einige Stunden vor dem Gebrauch in eine 
Lösung von doppelkohlensaurem Natron legt, 

103. Eingelegte saure Gurken bekommen einen pikanteren Geschmack, 
wenn man nach einigen Wochen alle Gewürze aus dem Einlegewasser 
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herausnimmt und es, damit es ganz klar wird, durch ein Tuch gießt, 
und nur die Gurken wieder hineinlegt. 

Gurken, die zu Salat gemacht werden sollen, brühe man nach dem 
Schälen mit kochendem Wasser ab und schrecke sie dann in kaltem 
Wasser. Der Gurkensalat wird dann leichter vertragen. 
Geschnittene oder gehobelte Gurken hält man frisch, wenn man sie 
mit Kümmel und Weinessig anmacht, in Einmachgläser legt und mit 
Öl übergießt. Zur Verbesserung des Geschmacks kann man eine 
Paprikaschote dazulegen. 

Speisen und Getränke kühlt man schnell ab, wenn man sie in ein 
Gefäß mit kaltem Wasser stellt, in das man vorher eine Handvoll 
Kochsalz gegeben hat. 

Kochdunst entfernt man aus der Küche durch Aufstellen einer Schüs- 
sel mit heißem Wasser, in das man etwas Lavendelöl träufelt. 

Das Aroma des Kaffees wird erhöht, wenn man vor dem Überbrühen 
in den gemahlenen Kaffee eine Prise Salz tut, 

Beim Kuchenbacken empfiehlt es sich, auf den Boden der Form ein 
gut mit Fett bestrichenes Blatt Pergamentpapier zu legen, das genau 
auf den Boden paßt. Der Kuchen stürzt sich leichter. 

Undichte Springformen streue man vor dem Gebrauch mit Panier- 
mehl aus. 

Hefe prüft man auf ihre Triebkraft, indem man ein Stück in ein Ge- 
fäß mit heißem Wasser fallen läßt. Wenn die Hefe die Oberfläche 
erreicht, ist sie zu gebrauchen. 

Hefeteig geht schr schön in der Sonne am Fenster. Wenn kein ge- 
heizter Raum in der Übergangszeit vorhanden ist, erfüllt ein Kissen 
als Wärmespender diesen Zweck. 

Der Kuchen erhält eine schöne Kruste, wenn man ihn vor dem Ein- 
bringen in den Ofen mit Milch bestreicht, 

Kuchen brennt nicht an, wenn man eine kleine Schale Wasser unter 
die Kuchenplatte in den Backofen stellt. 

Festsitzender Kuchen läßt sich leichter aus der Form bringen, wenn 
man ihn ein Weilchen auf ein nasses Tuch stellt. 

Schokoladenglasur auf Backwaren wird schnell fest, wenn man dem 
Guß einen EBlöffel flüssig gemachtes Palmin zufügt. Schnell auf- 
streichen. 

Damit beim Backen von Krapfen usw. das Fett nicht verbrennt, wo- 
durch das Gebäck leicht zu dunkel wird, lege man in das Fett einige 
Erbsen. Während des Backens erneuere man dieselben, 

Frische Torten lassen sich besser schneiden, wenn man das Messer 
etwas erwärmt oder in heißes Wasser taucht. 

Grieß und Mehl klumpen nicht, wenn man sie durch einen Trichter 
gibt. 





Nützliches und Wissenswertes für den Haushalt 
Fenster putzt man mit Essigwasser, Spiegel dagegen mit schwacher 
Seifenlösung. 

Fensterrahmen reibt man nach dem Säubern vorteilhaft mit Bohner- 
wachs ein. 
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Blindgewordene Fensterscheiben reibt man mit Brennesseln wieder 
klar, die man mit Regenwasser feucht gemacht hat. 
Blindgewordene Fensterscheiben werden wieder blank durch Ab- 
reiben mit Bimssteinpulver. 
Fensterscheiben macht man sonnenundurchlässig, wenn man sie von 
der Innenseite mit in Milch gelöster Schlämmkreide bestreicht, An- 
strich mit Firnis erfüllt diesen Zweck auch. 
Glasscheiben werden undurchsichtig, wenn man sie mit einer Lösung 
von etwa % Pfund Salz auf 4 Liter Weißbier bestreicht. 
Fensterscheiben schützt man vor dem Gefrieren, indem man sie mit 
einem in Glyzerin getauchten Lappen abreibt, trocknen läßt und 
danach blank poliert. 
Hartgewordene Fensterleder seift man über Nacht ein, wäscht sie in 
Salmiakgeist aus und trocknet sie im Schatten. 
Fensterlederersatz kann man sich schaffen, wenn man Reste von 
Lederhandschuhen usw. in kleine Stückchen schneidet und diese auf 
einer Schnur zu einem Ring zusammenreiht, 
Weckerläuten: Verstärkung für feste Schläfer durch Untersetzen eines 
Tellers. 
Dämpfung im Krankenzimmer durch Überstülpen 
eines Einkochglases. 
Beschlagen von Schaufenstern wird folgendermaßen verhütet: Man 
löst Glyzerin in Spiritus auf, läßt bis zum Klarwerden stehen und 
wäscht mit dieser Lösung am besten mit einem Fensterleder die 
Scheiben ab. 
Spiegel werden leicht blind, wenn man sie so hängt, daß sie die 
Sonnenstrahlen treffen. 
Glas wird ganz klar, wenn man es mit Zitronenscheiben abreibt. 
'Trübe Gläser werden wieder leuchtend klar, wenn man sie längere 
Zeit mit einer Lösung aus Pottasche und Salmiak gefüllt stehen läßt. 
'Trübes Aussehen von Preßglas in den Vertiefungen wird beseitigt, 
wenn man die trüben Stellen mittels Bürste mit feuchtem Salz tüchtig 
abreibt. Nachspülen mit Sodawasser und dann mit klarem Wasser. 
Selten gebrauchte Glaskaraffen trockne man vor dem Wegstellen mit 
Lösch- oder Filtrierpapier aus. 
Glasschüsseln bürstet man mit lauwarmem Salzwasser und trocknet 
sie mit einem Tuch, auf das man vorher etwas Schlämmkreide streut. 
Gläser zerspringen beim Eingießen heißer Getränke nicht, wenn man 
ein feuchtes Tuch darum legt. 
Glas wird unzerbrechlich, wenn man es in ein Gefäß mit kaltern 
Wasser, in dem etwas Kochsalz aufgelöst ist, legt und langsam zum 
Sieden bringt. Nach halbstündigem Kochen alles wieder erkalten 
lassen. 
Farbanstrich auf Glas läßt sich mit Salmiakgeist oder Schmierseife 
schnell beseitigen. 
‚Aufschraubdeckel auf Gläsern löst man durch dauerndes Drehen über 
einer Flamme. 
Glas läßt sich feilen, wenn man die zu benutzende Feile mit in Benzin 
getränktem Kampfer bestreicht. 
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it sich unbeschädigt durchbohren, wenn man auf die betref- 
fende Stelle einen Tropfen Terpentin bringt. Zum Bohren genügt ein 
gewöhnlicher Spiralbohrer. 

Dünnes Glas läßt sich mit der Schere (große) schneiden, wenn man 
das Schneiden unter Wasser (in einem großen Eimer etc.) vornim. 
Flaschenhälse lassen sich abschneiden, wenn man einen in Terpentinöl 
getauchten Faden sorgfältig um die betreffende Stelle legt, anzündet 
und die noch warme Flasche sofort in kaltes Wasser taucht. 

Glas läßt sich mit Aluminium beschreiben. 

Wasserflaschen reinigt man durch Ausschwenken mit Wasser, dem 
man zerschnittene Kartoffelschalen beigibt. 

Flaschen reinigt man, indem man Zeitungspapier in kleine Stücke 
zerreißt, mit Salzwasser in die Flasche gibt und kräftig schüttelt. 
Kleingestoßene Eierschalen und klares, warmes Wasser erfüllen 
denselben Zweck. Gut ausspülen. 

Stark riechende Flaschen und Gefäße werden geruchfrei, wenn man 
sie mit schwarzem Senfmehl und etwas warmem Wasser mehrmals 
kräftig ausspült. 

Flaschen, Thermosflaschen usw. bewahre man bei Nichtgebrauch offen 
auf, damit sie nicht muffig werden, 

Flaschen, die durch Gärung die Korke austreiben und dadurch 
Schaden anrichten können, verkorke man besser nicht, sondern ver- 
schließe sie mit Leinwand oder Pergamentpapier. 

Glasstöpsel, die sich schwer herausziehen lassen, bestreiche man 
ringsherum mit etwas Öl und versuche dann, den Stöpsel durch 
Drehen aus der Flasche zu ziehen. 

Festsitzende Glasstöpsel lassen sich auch entfernen, wenn man den 
Flaschenhals vorsichtig anwärmt. 

Flaschenetiketten beseitigt man, indem man sie gut befeuchtet und 
evtl. über eine Flamme hält. 

Flaschen werden luftdicht verschlossen, wenn man den fest einge- 
drückten Kork am Flaschenhals abschneidet und in eine Lösung von 
Gelatine in starker Essigessenz taucht. Es geht auch mit Wachs, 
Siegellack und flüssiger Kerzenmasse. 

Porzellan kocht man vor Gebrauch 2 Stunden in gewöhnlichem 
Wasser. Es wird dadurch haltbarer. 

‚Wertvolles Porzellan wäscht man am besten mit einem in lauwarmes 
Wasser getauchten Schwamm. 

Goldgerandetes Porzellan darf nicht in Sodawasser gewaschen werden. 
Porzellan und Glas erhalten einen schönen Glanz, wenn man sie in 
einer Boraxlösung spült. 

Eingebrannte Flecke in hellem Porzellan beseitigt man mit einigen 
Tropfen Salzsäure, die man einige Minuten einwirken läßt. Stellen 
gut nachreiben und mit warmem Wasser nachspülen. 

Neues irdenes Kochgeschirr läßt sich vor dem Zerspringen bewahren, 
wenn man es vor dem ersten Gebrauch in einen großen Topf mit 
kaltem Wasser stellt, zum Kochen bringt und dann wieder langsam 
erkalten läßt. 
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‚Emaillegeschirr hält länger, wenn man es vor dem ersten Gebrauch 
mit Wasser auskocht und dasselbe in dem Geschirr erkalten läßt, 
Badewannen aus Emaille reinigt man mit gelöster Schlämmkreide 
und spült mit kaltem Wasser nach, 

Badewannen und Waschschüsseln lassen sich vorzüglich durch 
Abreiben mit Apfelsinenschalen reinigen. 

Häßliche Ränder in Waschgeschirren, Eimern usw., die einer Behand- 
lung mit Seife und Bürste trotzen, entfernt man mit einem mit 
Petroleum oder Alkohol befeuchteten Läppchen. . 
Emaillegeschirr, welches innen schwarz geworden ist, wird mit 
Seifenwasser ausgekocht und blank gehalten durch Abreiben mit 
angefeuchteter Holzasche. 

Braungewordene Emaille wasche man mit in Wasser gelöstem Seifen- 
stein. Nur eine längere Bearbeitung hat Erfolg. 

Graugewordene Emaillegefäße reinigt man mit verdünnter Salzsäure. 
Messer reinigt man von Zwiebel- und Fischgeruch, indem man sie 
einige Zeit in feuchten Sand steckt. 

Zwiebelgeruch entfernt man von Messern, wenn man mit diesen 
Mohrrüben schneidet. 

Leichte Essigflecke auf Messern kann man durch Putzen mit Spiritus 
und Putzstein oder Sand entfernen, 

Heringsgeruch an Bestecken läßt sich beseitigen, wenn man die 
Bestecke mit Kohlenasche putzt und mit Sodawasser nachspült. 
Fischgeruch an Bestecken beseitigt man, indem man diese heiß spült 
und durch eine Flamme zieht. 

Messer werden leichter scharf, wenn man sie vom Rücken nach der 
Schneide zu putzt, nicht umgekehrt. 

Küchenbretter, die sich verzogen haben, legt man einen Tag zwischen 
nasse Tücher. 

Kleiderbürsten reinigt man am besten durch wiederholtes Reiben 
über einem Stück reinem Papier. 

Alle Bürsten, die mit Wasser in Berührung kommen, müssen nach 
Gebrauch mit den Borsten nach unten gelagert werden. Sonst rosten 
die Befestigungsdrähte. 

Nagelbürsten, deren Borsten mit unverbrauchter Seife verklebt sind, 
Weiche man einige Stunden in Salzwasser ein. Ein Eßlöffel Salz auf 
% Liter Wasser genügt. 

Haarbürsten wäscht man unter Schonung’ des polierten Holzes, wenn 
man letzteres vor dem Waschen mit Vaseline einschmiert, die sich 
nachher wieder leicht entfernen läßt. 

Haarbürsten säubert man vorteilhaft in kaltem Wasser, dem man 
etwas Salmiakgeist beifügt. Kräftige Alaunlösung macht Borsten 
wieder hart. 

Neue Zahnbürsten stellt man vor Gebrauch einen Tag mit den Borsten 
ins Wasser, was sich sehr gut für die Haltbarkeit derselben auswirkt. 
Seifige und klebrige Badeschwämme werden in warmem Salzwasser 
gründlich gewaschen und für längere Zeit in Buttermilch gelegt. 
Dann mit frischem Wasser kräftig ausspülen und an der Luft trocknen. 
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Schwämme halten länger, wenn man sie nach Gebrauch in der Sonne 
vollständig trocknen läßt. 

Schwämme reinigt man, indem man sie mit Zitronenstückchen knetet 
und in klarem Wasser gut ausspült. 

Schwämme werden schön weiß, wenn man sie in warmem Wasser, 
dem man je Liter einen Teelöffel Natron zusetzt, wäscht, ausspült und 
im Wasser liegen läßt, Später an der Sonne trocknen. 

Harte Waschschwämme eignen sich vorzüglich zum Radieren. 
Kinderwagendächer und weiße Lederdecken reinigt man mit einer 
lauwarmen-Abkochung von Panamaspänen. Mit einem Leinenlappen 
nachtrocknen, mit farbloser Schuhereme einreiben und mit einem 
wollenen Lappen nachpolieren. 

Wachstuch bleibt schön, wenn man es mit kalter Milch reinigt, 
Weiße Türen reinigt man mit Schlämmkreide. Ein Tassenkopf davon 
wird mit warmem Wasser verquirlt und die Türen damit bestrichen. 
Mit reinem Wasser nachspülen und mit weichen Tüchern trocknen. 
Holzgeschirr wird grau, wenn man es mit Sodawasser abwäscht, 
Holzgefäße reinigt man am besten durch Ausscheuern mit Seifen- 
wasser. 

Holzgefäße reinigt man, wenn man sie mit Wasser füllt und in dieses 
Kleie schüttet. Den Inhalt läßt man solange im Gefäß, bis er in 
Gärung übergeht. Alle üblen Stoffe werden von dem Wasser auf- 
genommen. 

Gasherde reinigt man vorteilhaft, indem man die Ringe mit den 
Öffnungen für das Gas kräftig mit einer Bürste bearbeitet. 
Festsitzende Brennereisätze am Gasherd löst man mit Petroleum 
und dreht sie dann mit einem Lappen hin und her, bis sich der 
Einsatz lockert. Niemals verwende man Hammer und Zange. 
Tintenfässer reinigt man, indem man den Behälter mit Essig oder 
verdünnter Salzsäure füllt und einige Tage stehen läßt. Dann mit 
feinem Sand, den man in die Lösung gibt, kräftig schütteln und 
spülen, 

Schmutzige Spielkarten reibt man mit trockener Magnesia ab und 
poliert sie mit einem weichen, sauberen Tuch nach. 

Ölfarbenpinsel werden nach dem Gebrauch in Terpentinersatz aus- 
gewaschen und in einem Behälter mit Wasser aufbewahrt, 
Verhärtete Ülfarben- und Lackpinsel weicht man auf, indem man sie 
einige Tage in Karbolineum steckt, 

Hartgewordene Pinsel weicht man vorteilhaft in heißem Seifenwasser 
ein und wäscht sie mit Terpentinöl sauber. 

Zinngegenstände putzt man mit einem Brei aus Zigarrenasche und 
Petroleum. 

Stahlwaren werden schön blank, wenn man eine Kartoffel halbiert, 
die Schnittfläche in Kalkmehl taucht und damit die Sachen abreibt. 
Eintauchen einer halbierten Kartoffel in feines Schmirgelpulver hat 
sich ebenfalls bewährt. 

Rostflecke auf Stahl löst man mit Petroleum. 

Rostflecke entfernt man auch durch Abreiben mit Kork oder Radier- 
gummi, 
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Rost entfernt man von Stahl durch Abreıven mit petroleumfeuchter 
Zigarrenasche. Mit weichem Tuch nachpolieren. 

‚Rost kann man verhüten durch Einreiben des betreffenden erwärmten 
Gegenstandes mit Bienenwachs. 

Rost auf Stahl verhindert man durch Einfetten mit Paraffinöl. 

Ein gutes Einschmier-Mittel für Fahrradteile ist ein Gemisch aus 
gleichen Teilen Wachs und Terpentinöl. 

‚Schmutzige Wäscheleinen läßt man eine Nacht in warmer Seifenlauge 
ziehen, spült sie und trocknet sie aufgespannt. 

Eiserne Herdplatten poliert man glänzend mit einer Mischung von 
Essig, Schmierseife und feinem Scheuersand. 

Schlittschuhe werden nach jedem Gebrauch gereinigt, mit Öl einge- 
rieben und an einem warmen Ort aufgehängt, 

Stahlfedern reinigt man mit Läppchen zur Schonung der Spitze. 

Rost auf Nickel beseitigt man durch Bestreichen der Gegenstände mit 
dickem Öl, einige Tage mit dem ÖL liegen lassen und dann mit Sal- 
miakgeist abreiben. 

‚Rostilecke auf Nickelgeschirr entfernt man durch Abreiben mit Alko- 
hol, dem man in hartnäckigen Fällen evtl. noch einen Tropfen 
Schwefelsäure beifügt. 

Um Nickelgeschirr jahrelang wie neu zu erhalten, wasche man es nie 
mit Soda und Zinnsand, sondern nur mit reinem, heißem Wasser. 
Blindgewordene Nickelgegenstände werden wieder glänzend, wenn 
man sie mit Stearinöl einreibt. 

Unbenutzte Bestecke rosten nicht, wenn man sie mit Glyzerin einreibt 
und in Seidenpapier wickelt, 

Rostflecke an feinen Messern entfernt man mit Tintenradiergummi. 
‚Rostige Scheren lege man zum Weichen des Rostes in Petroleum und 
putze mit altem Papier nach. 

Rostige Bügeleisen bestreiche man mit etwas Butter und feingestoße- 
nem Salz. Diesen Überzug scheuert man mit einem groben Tuch ab, 
nachdem er vorher eine Zeit auf den Rost eingewirkt hat. 

Das Rosten der Gartengeräte wird vermieden durch Aufstreichen 
eines Breies aus drei Teilen ausgelassenem Speck und einem Teil 
darin geschmolzenem Harz. 

Metallgegenstände schützt man vor dem Rosten durch einen Überzug 
aus sechs Teilen Fett, einem Teil Kampfer und etwas Graphit. 
Frischen Rost entfernt man von Eisen, indem man es mit einem mit 
Öl befeuchteten Kork abreibt. 

Eisen wird jahrelang vom Rost verschont, wenn man es eine Viertel- 
stunde in eine Lösung von Soda oder Pottasche legt und dann an der 
Luft trocknen läßt. 

Rost vermeidet man an Eimern, wenn man sie nach Gebrauch trocken 
wischt und umgestülpt aufbewahrt. 

Der Kehrichteimer bleibt länger gebrauchsfähig, wenn man vor jedes- 
maligem Gebrauch den Boden mit einer Schicht Sägemehl bestreut, 
damit er nicht rosten kann. 

‚Rostige Gitter muß man vor dem Streichen mit einer scharfen Draht- 
bürste säubern und mit warmem Leinöl bestreichen. 
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Schrauben lassen sich leicht lösen, wenn man Terpentinöl daran tut 
und die Schrauben heiß macht. 

Das Einrosten der Schrauben verhindert man, indem man sie vor 
Gebrauch in heißes Öl, in das man etwas Graphit getan hat, taucht. 
Um Nägel und Eisen vor Rost zu schützen, wirft man sie glühend in 
kaltes Öl. 

Ein gutes Schmiermittel, das den Vorzug hat, immer zur Hand zu 
sein, ist ein gewöhnlicher Bleistift, der sich sehr gut zum Schmieren 
der Türangeln eignet, was in der Weise geschieht, daß man die 
Angeln mit der Spitze des Bleistiftes gut einreibt. 

Dicke Tinte darf man nicht mit Wasser verdünnen. Man nimmt dazu 
etwas Essig oder Weingeist. 

Ist eine Stahlfeder in die Tinte gefallen, so ist sie sofort daraus zu 
entfernen (am besten mit einem Magnet), weil Federn die Tinte 
zersetzen. 

Verblichene Handschriften frischt man wieder auf, wenn man sie mit 
einem Stück Fließpapier bedeckt, das mit aufgelöstem Eisenvitriol 
getränkt ist, 

Bleistiftschrift macht man dauerhaft durch Überpinseln mit Milch. Die 
Schrift kann dann nicht mehr ausradiert werden. 

Verschmutzte Stempel macht man wieder gebrauchsfähig, indem man 
sie wie einen Petschaft auf flüssigen Siegellack drückt. An dem Siegel- 
lack bleiben alle Schmutzteile haften. 

Eingetrockenete Stempelkissen macht man wieder verwendungsfähig, 
wenn man sie mit Glyzerin bestreicht. Dadurch wird die Farbe gelöst 
und das Stempelkissen kann wieder verwendet werden. 

Schubladen lassen sich leichter öffnen, wenn man alle Ränder mit 
trockener Seife oder Talkum bestreicht. 

Aufgeklebte Briefmarken kann man wieder entfernen durch Befeuch- 
ten der Innenseite des Umschlages, 

Zusammengeklebte Briefmarken, Rabattmarken oder dergl. legt man 
unter durchsichtiges Papier und bügelt sie mit heißem Eisen. Man 
kann dieselben dann trennen. 

Papier wird unverbrennbar, wenn man es einige Male in eine stärkere 
Alaunlösung taucht und trocknen läßt. 

Papier macht man wasserdicht, wenn man es mit einer Boraxlösung, 
in die man Schellack gebracht hat, beiderseitig tränkt. 

Zelte und Planen macht man wasserdicht, wenn man sie einige Tage 
in eine Lauge legt, die man erhält, wenn man etwa 1 Pfund Eichen- 
rinde in ca. 8 Liter Wasser kocht. Nach dem Imprägnieren gut spülen. 
Bindfaden und Schnur macht man wetterfest durch Tränken in einer 
Lösung von Alaun oder Leinöl, 

Risse in Regenschirmen kann man selbst ausbessern, indem man ein 
möglichst gleichartiges Stück Stoff unter das Loch klebt, Als Klebe- 
mittel verwendet man Kollodium, das mit einigen Tropfen Rizinusöl 
vermischt ist. Der Stoff muß bei der Ausbesserung möglichst 
trocken sein. 

Regenschirme spannt man zum Trocknen nur halb auf. Die Gelenke 
ölt man leicht. Den Schirm bewahrt man ungerollt mit dem Griff nach 
unten im Schrank stehend auf. 
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Feuchte Räume trocknet man durch Aufstellen einiger Gefäße mit 
ungelöschtem Kalk, der die Feuchtigkeit anzieht, 

Gegen Hausschwamm hilft öfteres und reichliches Begießen mit 
Petroleum, in dem Salz aufgelöst wurde, 

Hausschwamm verschwindet durch mehrmalige Anstriche der be- 
treffenden Stellen mit einer starken Eisenvitriollösung. 

Dies gilt auch von einer starken Kupfervitriollösung. 

Auch wiederholte Anstriche mit Karbolsäure sind sehr nützlich. 
Dachmoos läßt sich leicht entfernen mit einer Kalkbrühe, der man 
etwas Eisenvitriol beigefügt hat. 

Feuchte Kellerwände streiche man mit einer Mischung von 93 Teilen 
Ziegelmehl und 7 Teilen Bleiglätte, die man mit Leinölfirnis zu einer 
eben noch streichbaren Masse verrührt. 

Wände schützt man vor Schimmel durch Bestreichen mit einer Lösung 
von 1 Teil Salizylsäure auf 4 Teile Alkohol. 

Schimmel in und an Fässern entfernt man durch nasses Abbürsten 
und Waschen mit heißem Sodawasser, dem man etwas schweflig- 
sauren Kalk zusetzen kann. 

Wenn Tonnen und Holzgefäße auslaufen, so füllt man sie mit Heu 
‚oder Stroh, legt Steine darauf und übergißt sie mehrmals mit Wasser. 
Das Holz quillt dann auf. 

Hölzerne Pfosten bewahrt man vor Fäulnis, wenn man den in die 
Erde kommenden Teil mit gekochtem Leinöl, dem etwas gepulverte 
Kohle beigemischt wird, bestreicht. Teer und Karbolineum schaden 
dem Pflanzenwuchs. 

Hölzerne Pfosten schützt man vor Fäulnis, wenn man den in die Erde 
kommenden Teil leicht abbrennt. 

Holzgegenstände schützt man vor Wurmfraß, wenn man sie mit einer 
wie folgt zusammengesetzten Beize bestreicht: Kochsalz, Pfeffer, 
Senfkörner, Knoblauch und Wermut werden zu etwa gleichen Teilen 
in Essigsprit gekocht. Ein oder zweimal bestreichen. 

Holzwürmer entfernt man durch Einpinseln mit Karbolsäure oder 
Terpentinö] auf die vom Holzwurm befallenen Stellen. 

Holzwürmer gehen ein, wenn man in die Bohrlöcher Benzin gießt und 
dann mit Wachs oder Kitt verschließt, Die sich entwickelnden Gase 
töten die Würmer. 

Holzwürmer in Korbmöbeln vertreibt man, wenn man die Möbel 
einige Tage in Wasser stellt, 

Dünne Bretter nagelt man folgendermaßen: Vor dem Einschlagen den 
Nagel auf den Kopf stellen und ihm einen leichten Hammerschlag 
auf die Spitze geben. Die etwas breiter geschlagene Spitze zwängt 
Sich nun nicht mehr in die Fasern hinein, sondern zerreißt sie, so daß 
das Holz nicht mehr spaltet. 

Nägel lassen sich leichter in hartes Holz treiben, wenn man sie vorher 
in etwas Seife getaucht hat. 

Stuhlfüße kratzen nicht auf dem Fußboden, wenn man sie mit kleinen 
Filzstücken unterlegt. 

Um das Rutschen der Leitern zu verhindern, klebt man unter deren 
Füße kleine Stückchen Gummi oder Filz. 
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Brechen des Linoleums verhindert man, wenn man Essig und Öl zu 
gleichen Teilen mischt und damit das Linoleum öfter einreibt, 
Tapeten werden abwaschbar durch Bestreichen mit einer Mischung 
von 2 Teilen Schellack in 12 Teilen Wasser aufgelöst. 

Kleistergeruch wird beseitigt, indem man in das frisch tapezierte 
Zimmer ein Gefäß mit glühenden Kohlen bringt. Auf die Glut streut 
man Wocholderbeeren und verschließt das Zimmer 12 Stunden. 
Ölfarbengeruch im Zimmer vertreibt man damit, daß man einige 
flache Gefäße mit Salzwasser aufstellt, die den Geruch anziehen. 
Um den Tabakgeruch aus den Zimmern zu entfernen, hänge man über 
Nacht feuchte Tücher auf und öffnet die Ofentüren. 

Übler Ausgußgeruch wird vermieden, wenn man zuweilen ein Stück 
Soda in den Ausguß legt. 

Zentralheizungskörper verursachen schlechte Luft im Zimmer, wenn 
man sie nicht jede Woche feucht abwischt, 

Schlechte Zimmerluft verbessert man durch Verbrennen von Zucker. 
Die sich dabei entwickelnden Gase sind keimtötend. 

Schlechte Zimmerluft wird besser, wenn man Kaffeesatz auf einer 
glühenden Kohlenschaufel durchs Zimmer trägt. 

Gute Zimmerluft im Winter erhält man, wenn man hin und wieder 
einen Zapfen der Edeltanne in die Bratröhre legt. 

Angenehmen Duft im Zimmer erhält man, wenn man stark duftende 
'Rosenblätter in eine Flasche steckt (ohne sie zu zerknittern) und eine 
kleine Schicht Salz darauf gibt. Zuletzt etwas Weingeist zugeben und 
verschlossen an kühlem Ort aufbewahren. Bei gegebener Gelegenheit 
stelle man die Flasche offen in das betreffende Zimmer. 

Zur Verbesserung der Luft im Krankenzimmer stelle man einen Topf 
mit heißem Wasser auf, in das man einige Tropfen Lavendel- oder 
Eukalyptusöl gießt. 

Fußhöden in Krankenzimmern reinigt man mit Wasser, dem man pro 
Eimer 10 Eßlötfel Lysol zugibt. (Nicht umgekehrt: Beim Gießen von 
heißem Wasser auf Lysol bilden sich giftige Dämpfel) Mit dieser 
Mischung reinigt man auch die Nachtgeschirre. 

Weihnachtsbäume bleiben lange frisch, wenn man dieselben in ein 
Gefäß mit feuchtem Sand stellt und diesen feucht hält. 

Der Weihnachtsbaum bleibt länger frisch, wenn man den Baum einige 
Tage mit dem Stiel in eine Mischung von Glyzerin und Wasser stellt. 
Zu Weihnachten hat man blühende Zweige, wenn man Anfang 
Dezember Zweige von Forsythien, wilden Kirschen u. a. Frühlings- 
sträuchern abschneidet und im warmen Raum in eine Vase stellt. Es 
muß immer soviel Wasser zugegossen werden wie verdunstet, die sich 
entfaltenden Blätter müssen mit warmem Wasser bespritzt werden. 
Tannenzweige halten sich länger, wenn man sie in eine Mischung aus 
gleichen Teilen Glyzerin und Wasser taucht. 

Tannengrün hält sich frisch, wenn man die schrägen Schnittflächen 
einige Zeit in Wasser stellt und dann mit Siegellack verschließt, 
Kerzen brennen langsamer ab, wenn man um den Docht fein- 
gepulvertes Salz legt. 

Weihnachtskerzen tropfen nicht, wenn man sie vor Gebrauch etwa 
eine Stunde in Salzwasser legt und nachher von selbst trocknen lä 
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Kerzen lassen sich bis auf das letzte Restchen verbrennen, wenn man 
das Ende der Kerze schon vor dem Befestigen im Leuchter mit einem 
Stück Staniol umwickelt, das, da es unverbrennbar ist, diese Spar- 
samkeit ermöglicht, 


. Kerzen löschen sich von selbst aus, wenn man an der gewünschten 


Stelle einen Gummiring stramm umlegt. Derselbe fährt zusammen, 
sobald sie die Flamme nähert, und löscht die Kerze. 


. Fußböden werden undurchdringlich, wenn man sie mit einer Lösung 


von Paraffin in Petroleum bestreicht. 


. Fugen in Fußböden fülle man zur Hälfte mit Werg aus und erst 


darauf drücke man Kitt. 


. Fugen in Fußböden fülle man mit einer Mischung aus Tischlerleim 


und Sägespänen. Um den gewünschten Farbton zu bekommen, fülle 
man zuvor etwas hellen oder dunklen Ocker bei. 

Im Winter bleibt die Stube wärmer, wenn man unter den Teppich 
Zeitungsbogen legt. 

‘Vor dem Heizen lüftet man die Zimmer erst gründlich durch, da sich 
die frische Luft schneller erwärmt als die verbrauchte. 

Schlechtes Ziehen der fen ist oft auf kalte Luft im Schornstein 
zurückzuführen. Man hilft sich, indem man etwas Stroh oder lose 
Hobelspäne verbrennt, wodurch die kalte Luft im Kamin angewärmt 
wird, 

Kohlenfeuer brennt langsamer, wenn man eine Hand voll Salz 
auflegt. 

Asche aus dem Ofen nehmen staubt nicht, wenn man einen Eimer mit 
einem nassen Tuch bedeckt und die Asche jedesmal vorsichtig unter 
das Tuch in den Eimer füllt. 

Fugen in Kachelöfen schmiert man mit einem Brei aus Braunstein 
und Wasserglas aus. Der Brei wird nach einiger Zeit vollständig hart. 
Undichte Wärmflaschen lassen sich noch gebrauchen, wenn man sie 
statt mit Wasser mit gewärmten Obststeinen (Kirschen- oder 
Pflaumensteinen) füllt, die die Wärme sehr lange anhalten, 
Wasserleitungsrohre schützt man gegen Frost durch Auflegen eines 
dicken Breies von Kieselgur, den man mit alten Tüchern umwickelt. 
Wasserleitungen taut man auf, wenn man das Rohr mit ungelöschtem 
Kalk umlegt bzw. mittels Stroh umwickelt und feuchtet. Die durch 
das Löschen des Kalkes entstehende Wärme wird meistens genügen. 
Eingefrorene Wasserkästen an Klosetts taut man auf durch eine heiße 
Wärmflasche, die man darauflegt und mit einem Tuch überdeckt, 
Haustüren sichert man dadurch, daß man den Schlüssel stecken läßt 
und durch einen Draht so befestigt, daß er von außen nicht heraus- 
gestoßen werden kann. 

Abgespielte Grammophonplatten reibt man leicht mit feinem Öl ein. 
Dann lassen sie sich wieder spielen. 

Ülfarbe zum Anstreichen von Gartenmöbeln und Holzzäunen macht 
man wetterfest, wenn man ihr einen Zusatz von gleichen Teilen 
Roggenmehlkleister und Heringslake beimischt. 

Schwere Möbel soll man nie ganz an die Wände, besonders nicht an 
Außenwände stellen, weil sie sonst unter der Feuchtigkeit leiden. 
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Schwere Möbel können leicht gerückt werden, wenn man Speck- 
schwarten mit der Fettseite nach unten unter die Füße legt. 
Polierte Möbel reinigt man, indem man sie mit einem Brei aus 
Kartolfelmehl und Olivenöl abreibt. 

Lackierte Möbel säubert man durch Bestreichen mit in Weingeist ge- 
löstem Schellack. Mit einem Leinenlappen trocken und glänzend 
reiben. 

Lackierte Gegenstände reinigt man durch Bestreichen mit einem 
Gemisch von Mehl und Baumöl. Mit einem wollenen Lappen nach- 
reiben. 

Gestrichene Möbel dürfen nur mit einer verdünnten Salmiaklösung 
abgewaschen werden. Keinesfalls darf man bei solchen Möbeln Seife 
oder Soda verwenden. 

Eichene Möbel wäscht man mit warmem Bier ab. Sie werden dann 
wie neu. 

Helles Eichenholz dunkelt man nach, indem man es mit einem in 
Salmiakgeist gefeuchteten Lappen einreibt und feucht stehen läßt. 
Gebeizte Möbel reinigt man mit etwas Bohnerwachs und Reiben mit 
einem wollenen Lappen. Wasser vermeiden. 

‚Aus neuen Möbeln vertreibt man den Tischlergeruch, wenn man einen 
Topf mit kochender Milch hineinstellt und die Türen zuhält. 
Muffigen Geruch in Möbeln beseitigt man durch Auswaschen mit 
Sodalauge, der man übermangansaures Kali zusetzt. 

Nachtschränke bleiben geruchfrei, wenn man den Boden oder die 
‚Rückwände mit nicht zu kleinem Bohrer durchbohrt. 
Mottenkugelgeruch beseitigt man, wenn man gelbes Senfmehl in die 
Schränke bringt, 

Stauben beim Klopfen von Polstermöbeln verhütet man, wenn man 
ein in Essigwasser getränktes Tuch darüber legt. 

Seiden- und Gobelinmöbel frischt man auf, indem man sie mit einem 
mit Kartoffelmehl gesättigten Wattebausch abreibt und mit einer 
weichen Bürste nachbürstet. 

Ledermöbel frischt man auf, indem man sie mit einem Gemisch von 
Eiweiß und Leinöl bestreicht. 

Matratzen bürste man von Zeit zu Zeit mit einer in Benzin getauchten 
Bürste ab. Die kreuzenden Stellen ölen, dann hört auch das 
Knarren auf. 

Korbmöbel werden schön weiß, wenn man folgendermaßen verfährt: 
Man löst in lauwarmem Wasser einige Eßlöffel Kleesalz (Gift!) auf 
und rührt genau soviel Schlämmkreide hinein. Mit dieser Mischung 
bürstet man die Möbel gut und spült mit Essigwasser nach. 
Geflochtene Körbe müssen öfter mit warmem Wasser abgebürstet und 
nachgespült werden. Dem warmen Wasser setzt man dabei etwas Salz 
zu. Dadurch halten sich die Körbe nicht nur länger, sie sehen dann 
auch immer wie neu aus. 

Körbe halten länger, wenn man unter den Boden Latten nagelt. 
Geflochtene Stuhlsitze werden schön sauber, wenn man sie mit Salz- 
wasser abbürstet. 

Gelockertes Stuhlrohrgeflecht wäscht man mittels Schwamm und 
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heißem Wasser von der Rückseite und trocknet am warmen Ort, nicht 
am Ofen. 

Teppiche frischt man auf durch Abreiben mit Sauerkraut. 

Teppiche werden schön frisch, wenn man sie mit rohen geriebenen 
Kartoffeln abbürstet. 

Teppiche bleiben frisch in der Farbe, wenn man sie vor dem Abfegen 
mit feuchtem Salz bestreut. 

Teppiche, Fußabtreter und Läufer unterlegt man vorteilhaft mit 
Zeitungspapier, das man nur einfach zusammenzulegen braucht, um 
den darunter liegenden Schmutz zu entfernen. 
Kleine Teppiche reinigt man, indem man sie 
Rasen zieht. 

Teppiche klopft man im Winter auf Schnee. 
‚Teppiche klopft man von der Rückseite, so wird der meiste Staub ent- 
fernt. Die Vorderseite nur wenig klopfen, aber energisch abbürsten. 
Teppiche aus Stoffresten werden beim Waschen sehr leicht grau, 
weshalb es sich empfiehlt, sie nur zu klopfen und nicht zu waschen. 
Kokosläufer lassen sich am besten reinigen, wenn man sie in 
fließendes Wasser hängt. 

Teppichecken biegen sich nicht mehr um, wenn man auf ihre Unter- 
seite steife Pappe heftet und durch Übernähen von Leinwand befestigt. 
Zur Schonung der Treppenläufer lege man Papier unter die Kanten. 
Goldborten spült man mit kaltem Wasser ab und reıbt sie znit einem 
Wollappen blank. 

Bilder mit Goldstuckrahmen nehme man bei Zimmerreinigung nicht 
ab, sondern verhänge sie mit Tüchern. Die Rahmen reinigt man mit 
Salmiakwasser. 

Rauchgeschwärzte Goldrahmen werden mit verdünntem Weingeist 
abgerieben und mit einem weichen Lappen nachpoliert. 

Goldrahmen werden wieder glänzend, wenn man sie mit feuchtem 
Salz abreibt und mit einem weichen Lappen nachpoliert. 
Photographien reinigt man mit spiritusfeuchter Watte. 

Gipsfiguren reinigt man durch Anstreichen mit dick gekochtem Klei- 
ster, der beim Trocknen abspringt und den Schmutz mitnimmt. 
Gipsmodelle reinigt man mit einer Sodalösung und reibt sie dann mit 
einem Tuch ab. Dann bestreicht man die Figuren mit einem dünnen 
Magnesiabrei, läßt ihn trocknen und bürstet ihn ab. 

Empfindliche Porzellanfiguren trocknet man nach dem Säubern da- 
durch, daß man sie mit Spiritus besprengt. Der flüchtige Spiritus 
nimmt auch das Wasser beim Verdunsten mit, ohne Flecke zu hinter- 
assen. 

‚Alabaster läßt sich am besten mit warmem Sodawasser reinigen. Nach 
dem Trocknen mit weichem Fensterleder nachpolieren. 

Echte und unechte Steine reinigt man mit einem weichen Bürstchen 
und etwas Kölnisch Wasser. Erst müssen dieselben aber einige Minu- 
ten in Kölnischem Wasser liegen. 

Echte und falsche Diamanten kann man unterscheiden, wenn man das 
Schmuckstück oder den einzelnen Diamanten in ganz reines, klares 


‚er kurz: 





, feuchten 
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Wasser legt. Der echte Diamant strahlt unter Wasser genau so wie 
drüber, der falsche nicht. 

Bernstein wird wieder glänzend, wenn man ihn mit einem wollenen 
Lappen und Weingeist bearbeitet. 

Korallen säubert man mit einem in Seifenwasser getauchten Leinen- 
lappen. Mit einem Leder poliert man sie auf Hochglanz. 

Neue Teppiche werden durch den Gebrauch fest; deshalb keinen 
Staubsauger benutzen. 

Geweihe reinigt man mit leichtem Seifenwasser. Gut nachspülen und 
gut trocknen durch Abreiben mit einem Leinenlappen. 

Stearin entfernt man von metallenen Leuchtern durch Eintauchen in 
heißes Wasser, Abkratzen gibt Schrammen. 

Kronleuchter aus Bronze reinigt man, indem man sie mit heißen 
Zichorienblüten abreibt. Mit weichen Tüchern nachpolieren. 
Bronzierte Gegenstände putzt man mit einem in Spiritus wenig an- 
gefeuchteten Wildlederlappen, 

Elfenbein wird wieder weiß, wenn es mit Benzin oder Weingeist ab- 
gerieben wird, Mit Flanellappen trocken reiben. 

Gelbgewordene Klaviertasten reibt man mit einem Wattebausch ab, 
den man mit verdünntern Spiritus (1:1) feuchtet, 

Dunkelgewordene Klaviertasten reibe man mit einem Gemisch von 
Chlorkalk und Wasser im Verhältnis 1:4 ab. 

Elfenbein putzt man mit einem weichen Pinsel, 

Gelbe Elfenbeingriffe bleicht man, indem man sie mit Salzwasser 
spült und unter einer Glasplatte in die Sonne zum Bleichen legt. 
Elfenbeingegenstände und -Schmuck werden mit schwachem Seifen- 
flockenwasser mittels eines weichen Pinsels gereinigt, 

Elfenbein wird wieder weiß, wenn man es mit einem in Terpentinöl 
getauchten Flanellappen abreibt und danach der Sonne aussetzt. Mes- 
sergriffe aus Elfenbein erhalten ihre Reinheit wieder, wenn man sie 
mit einer in Salz getauchten Zitronenschale abreibt. 

Marmor und Elfenbein kittet man mit einer Mischung von 4 Teilen 
Gips, 1 Teil pulverisiertem Gummi-Arabikum und wenig Wasser, das 
zu einem dicken Brei verrührt ist und dick aufgetragen werden muß. 
Marmorplatten säubert man durch Abreiben mit Öl. 

Marmor wird schön glänzend durch Abreiben mit einer Lösung von 
gelbem Wachs in Terpentin. 

Steinharten Kitt erhält man aus Alabastergips und Milch, 

Porzellen läßt sich mit weißer Ölfarbe kitten, die man auf die Bruch- 
stelle streicht. Teile fest zusammenbinden, bis die Farbe trocken ist. 
Klebstoffe trocknen nicht ein, wenn in das Klebstoff-Gefäß ein Stück- 
chen Kampfer gelegt wird. 

Zelluloidgegenstände kittet man durch Eintauchen der Bruchenden in 
Essigsäure und Trockenwerdenlassen in zusammengebundenem Zu- 
stand. 

Verbeulte Zelluloidgegenstände glätten sich wieder, wenn man sie in 
heißes Wasser legt. 

Flüssigen Leim bereitet man, indem man gewöhnlichen Tischlerleim 
einige Stunden in Wasser einweicht, die bis dahin noch nicht vom 
Leim aufgesogene Masse abgießt und den Leim in einem Wasserbade 
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kocht. Ist er flüssig, gießt man etwas Holzessig hinzu, rührt alles gut 
und klar und füllt die fertige Masse in weithalsige Flaschen. 
Guter, billiger Büroleim ist Wasserglas. 

Eiweiß ist ein guter Briefverschluß, da selbst Wasserdämpfe dieses 
nicht aufzulösen vermögen. 

Billiger und haltbarer Leim ist Zwiebelsaft. 

Stärkekleister: Man rührt Stärke mit kaltem Wasser klumpenfrei an 
und gibt kochendes Wasser unter Umrühren hinzu. Dieser Rleister 
eignet sich zum Einkleben von Photos. 

Papier läßt sich auf Metall kleben, wenn man das Metall mit Soda 
abwäscht und den Saft von Zwiebeln als Klebstoff benutzt, 

Papier klebt auf Glas, wenn man Wasserglas als Bindemittel ver- 
wendet, 

Glas kittet man mit einer Lösung von 3 Tafeln weißer Gelatine auf 
1 EBlöffel heißen Essig. Der Kitt ist durchsichtig und haltbar. 
Fensterfugen sind leicht mit einer Mischung von Schlämmkreide und 
Leinöl zu dichten, 

Petroleumlampen rauchen nicht, wenn man den Docht vor dem Ge- 
brauch einige Stunden in Essig legt und wieder trocknen läßt. 
Petroleumlampen: Fügt man einem Liter Petroleum 4 g Terpentinöl 
und 2 g Kampfer zu, dann brennt die Lampe heller und doch spar- 
samer. 


. Petroleumlampen brennen heller, wenn man dem Petroleum einen 


halben Teelöffel Salz zufügt. 


" Taschenlampenbatterien brennen länger, wenn man sie trocken auf- 


bewahrt und beim Nachlassen ihrer Leuchtkraft öfter in der Ofen- 
röhre erwärmt. 

Hartgewordenes Gummi legt man in eine Lösung von 1 Teil Ammo- 
niak oder Salmiakgeist und 2 Teilen Wasser. Nach dieser Behandlung 
wird es wieder schön elastisch, 

Gummisauger darf man nicht kochen. Es genügt, wenn man sie mit 
Wasser gut durchspült und in kaltem Wasser liegen läßt. 
Hartgewordene Gummiringe werden wieder weich, wenn man sie in 
Salmiakgeist legt. 

Besen dürfen nicht in der Nähe des Ofens aufbewahrt werden, da die 
Wärme für die Borsten schädlich ist, 

Zerdrückte Borsten in Besen richtet man wieder auf, indem man sie 
über einen Kessel mit dampfendem Wasser hält. 

Alte Korke kocht man in Salzwasser auf. Sie werden dadurch weich 
und verlieren gleichzeitig den alten Korken anhaftenden schlechten 
Geruch. 

Hartgewordene Gummischläuche legt man einige Stunden in Ammo- 
‚niakwasser. Auch kann man sie innen und außen mit Glyzerin ein- 
reiben. Dabei zicht man einen mit Glyzerin getränkten Wattebausch 
am Draht durch den Schlauch, 

Toilettenseife muß man trocken aufbewahren. Man legt sie deshalb 
nie auf flache Schalen, sondern auf gewellte Pappe oder gerieftes Holz. 
Seife ist sparsamer, wenn man unter dieselbe ein Stückchen Stanniol 
preßt, wodurch ein Auflösen der Seife verhindert wird. 
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Stricknadeln rutschen nicht so leicht aus der Handarbeit heraus, wenn 
man auf die Enden der Nadeln ein Korkstückchen steckt. 

Man bekommt keinen Rausch, wenn man neben dem Alkoholgenuß 
von Zeit zu Zeit einige Kaffeebohnen kaut. 

Malzbier, Selterswasser usw. läßt sich leichter einschenken, wenn 
man durch Umschließen der Flasche mit seinen Händen die Körper- 
wärme auf das Getränk überträgt. 

Zigarrenrauchen ist fast unschädlich, wenn man Zigarrenspitzen be- 
nutzt, die zum Teil mit Watte ausgestopft sind. 

Zigarrenkisten verlieren den Tabakgeruch, wenn man einige Tropfen 
Spiritus hineingießt und sofort abbrennt. 

Zigarrenasche eignet sich vorzüglich zum Putzen der Zähne. 
Unbenutzte Kafieekannen schwenke man vor dem Gebrauch mit 
heißem Wasser, da sonst der Kaffee stumpf schmeckt. 

Brillengläser laufen nicht an, wenn man sie mit etwas Glyzerin und 
Schmierseife einreibt und dann mit einem Lederläppchen blank putzt. 
Spirituskocher dürfen erst nach völligem Erkalten nachgefüllt wer- 
den, weil ein Funke eine Explosion verursachen kann. 
Zinkbadewannen werden br wenn man zuerst heißes Wasser 
hineinschüttet. 

Eingewachsene Ringe kann man leicht abziehen, wenn man den Fin- 
ger einige Minuten dicht umwickelt und nach Lösen des Verbandes 
den Arm einige Minuten hochhält. Evtl. wiederholen. 

Gold reinigt man mit Schlämmkreide. 

Geldene Ketten legt man 15 Minuten in eine Lösung von Salz und 
starkem Essig, spült dann nach und reibt mit feinem Tuch nach. 
Uhrketten reinigt man mit trockener Zigarrenasche. 

Goldsachen reinigt man auch mit zerschnittener Zwiebel; evtl. nach- 
spülen und gut abtrocknen. 

Silber reinigt man mit Fließpapier. 

Silberzeug reinigt man gründlich durch 15 Minuten langes Kochen 
in starkem Salmiakgeistwasser, nach dem Abspülen mit Kreide ab- 
reiben. 

Silbersachen bekommen einen schönen Glanz, wenn man sie mit zu 
weißer Asche verbranntem Papier poliert. 

Flecke an silbernen Lölfeln entfernt man durch Waschen in heißem 
Wasser unter Zusatz von Borax. Gut bewährt hat sich auch Abreiben 
mit der inneren Seite von Kartoffelschalen. 

Silber, das geputzt werden soll, legt man in heißes Seifenwasser mit 
Soda, putzt es einzeln und trocknet es heiß ab, damit es seinen 
schönen Glanz behält. 

Eierflecke an silbernen Löffeln entfernt man mit feuchtem Salz. 
Alte Silberbestecke werden mit Weingeist abgerieben, mit heißem 
Wasser abgebürstet und mit einem wollenen Tuch trocken gerieben. 
Flecke auf Alpaka reibt man mit etwas Schlämmkreide ab, die mit 
Spiritus befeuchtet ist. 

Unechte Metalle reinigt man mit reinem Alkohol und Watte. Etwa 
eingesetzte Steine reibt man mit einem Leder ab. 

Metalle: Ungesalzene Kochbrühe von weißen Bohnen ist 
Mittel, um Flecke von Metallen aller Art zu entfernen. 
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Angelaufenes Messing säubert man durch Abreiben mit schwachem 
Essig und Nachwaschen mit warmem Wasser. 

‚Altes Messing wäscht man mit starkem Salmiakgeist ab, bürstet tüch- 
tig und spült mit klarem Wasser gut nach; es wird dann wie neu. 
Türschlösser aus Messing befreit man von Grünspan, indem man sie 
mit Petroleum und Sand bürstet, mit einem feuchten Lappen weicht 
und mit einem weichen Tuch nachtrocknet. 

Messing- und Kupfergeräte lassen sich durch Abwaschen mit Sauer- 
krautbrühe leicht reinigen. 

Kupfergeschirr reinigt man mit Holzasche unter Zusatz von etwas 
Salmiakgeist, 

Kupferkessel lassen sich schnell und gut reinigen, wenn man sie vor- 
her mit heißem Wasser füllt. 

Kesselstein entfernt man, indem man eine halbe Stunde lang Kar- 
toffelschalen in dem Kessel kocht, die den Kesselstein losätzen. 
Ansetzen von Kesselstein in Wasserbehältern kann man verhüten, 
wenn man ein sauberes Stück Marmor in den Kessel legt. 
‚Aluminiumgeschirr bekommt wieder ein gutes Aussehen, wenn man 
Apfelschalen oder saure Milch darin kocht. Waschen mit Soda ist 
schädlich. 


Fleckenentfernung 


Beim Arbeiten mit Benzin darf im Waschraum kein Feuer im Ofen 
sein, und es besteht unbedingtes Rauchverbot. 

in guter Fleckentferner ist Tetrachlorkohlenstoff (Tetra). Er ist 
besser als Benzin, hinterläßt keine Ränder und ist nicht feuergefähr- 
lich. Tetra eignet sich zur Entfernung von Farb-, Teer-, Öl-, Ölfarben-, 
Harz- usw. Flecken und ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. 
Ein guter Fleckentferner, besonders für seidene Stoffe, ist heiße Holz- 
kohlenasche, die man in ein seidenes Läppchen tut und damit den 
Fleck betupft, bis er verschwunden ist. 

Flecke unbekannter Ursache in Stoffen kann man häufig dadurch ent- 
fernen, daß man den Stoff in eine starke Salzlösung bringt und in der 
Sonne bleicht, Mit klarem Wasser gut nachwaschen und, wenn nötig, 
das Verfahren wiederholen. 

‚Randflecke als Rest von Fleckbeseitigungen werden verhindert, wenn 
man den Stoff, während er noch feucht ist, plättet. 

Blutflecke an feinen Handarbeiten lassen sich durch Auflegen von 
wenig angefeuchteter Stärke entfernen. Brei trocknen lassen und 
abblasen. 

Rostflecke in Wäsche beseitigt man, wenn man eine Messerspitze 
Kleesalz in Y, Liter kochendem Wasser auflöst und die Flecke hine’n- 
hält bis sie verschwinden. Sofort mit klarem Wasser kräftig nach- 
waschen. 

Frische Rostflecke lassen sich durch Abreiben mit saurer Milch be- 
seitigen. 

Rostflecke aller Art entfernt man durch Behandeln mit einer Mischung 
von Alaunpulver und Weinsteinsäure zu gleichen Teilen. 
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Brandflecke in Wäsche, 100 Gramm Chlorkalk löst man in knapp 
1 Liter Wasser und bestreicht die verbrannten Stellen mit der gut 
abgestandenen Lösung möglichst vorsichtig. Stärkewäsche erst in 
heißem Wasser entstärken. Mit kaltem Wasser gut nachspülen. 
Brandflecke in weißer Wäsche entfernt man, wenn man sie kalt 
feuchtet, mit Salz bestreut und in die Sonne legt. 

Durch zu heißes Plätten gelb gewordenen Stoff wäscht man sofort mit 
gewöhnlichem Essig aus. Der Fleck wird gleich verschwinden. Ist der 
Essig jedoch nicht farblos, verschlimmert er das Übel. 

Stockilecke in Wäsche entfernt man durch Einreiben mit einer Lösung 
von 10 Teilen Wasser, 1 Teil Salz und 1 Teil Salmiak. Trocknen an 
der Luft und wie Wäsche waschen, Evtl. öfter wiederholen, 
Tabakflecke in weißen Taschentüchern lassen sich entfernen, wenn 
man sie mit Spiritus einreibt und einige Zeit liegen läßt, Erst in 
Alkohol und dann in reinem Wasser waschen. Zuletzt gut mit klarem 
Wasser spülen. 

Lebertranflecke in der Wäsche beseitigt man, wenn man die Stellen 
in Terpentinöl taucht und mit warmem Seifenwasser nachwäscht. In 
der Sonne bleichen. 

Parfümiflecke in seidenen Taschentüchern entfernt man durch Abreiben 
der Seide mit angewärmtem Glyzerin. 

Kaknoflecke entferne man nur mit Wasser, ohne Seife. 

Kaffeoflecke vertreibt man mit verdünntem Glyzerin. 

Teeflecke verschwinden, wenn man sie mehrmals mit kochendem 
Wasser übergießt. 

Höllensteinflecke in Wäsche beseitigt man mit unterschwefelsaurem 
Natron. 

Klammerflecke in der Wäsche entfernt man mit einer Weinsteinsäure- 
lösung (1 Teelöffel Weinsteinsäure auf % Liter Wasser), Bei Versagen 
des Mittels bleicht man mit Wasserstoflsuperoxyd, das im selben Ver- 
hältnis verdünnt ist. Dann wird noch soviel Salmiakgeist zugesetzt, 
bis die Lösung deutlich danach riecht. 

Tintenflecke in weißer Wäsche lassen sich entfernen, wenn man sie in 
etwas Zitronensaft legt. Hartnäckige Flecke lasse man länger liegen 
und wiederhole gegebenenfalls die Behandlung. 

Tintenflecke in weißer Wäsche entfernt man, solange der Fleck noch 
frisch ist, durch Einlegen in starkes Salzwasser. Gründlich waschen. 
Tintenflecke in Teppichen reibe man wiederholt mit starkem Salz- 
wasser ab. Mit verdünntem Salmiakgeist nachwaschen. 
Tintenflecke verschwinden durch Reiben mit feuchter Zigarrenasche. 
Hartnäckige Tintenflecke entfernt man oft durch Abreiben mit 
Terpentin. 

Tintenflecke auf Holz entfernt man am besten mit starker Schwefel- 
säure, 

Tintenflecke an den Händen entfernt man durch Abreiben mit der 
inneren Seite einer Zitronenschale. 

Schmutzige Anzugkragen bürstet man mit verdünntem Salmiakgeist 
(1 Teil auf 10 Teile Wasser) ab und spült mit klarem Wasser nach. 
Glänzende Flecke in Kammgarnstoffen entfernt man, wenn man sie 
mit einer Lösung Salmiakgeist und Wasser (1:10) tränkt und die 
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Stellen mit einer warm angefeuchteten Bürste bürstet, Mit klarem 
Wasser nachspülen. 

Glanzstellen in Anzügen beseitigt man, wenn man sie mit einer Efeu- 
blätterbrühe, der man etwas Salmiak zusetzt, abreibt. 

Fett aus Rockkragen, Hüten, Stoffen usw. entfernt man, indem man 
die zu behandelnden Stellen anfeuchtet und mit Hirschhornsalz reibt, 
bis Schaum entsteht. Nach einigen Minuten mit lauem Wasser nach- 
waschen. 

Fettflecke entfernt man durch Auswaschen mit Salz, das in Salmiak- 
geist, Weingeist oder Branntwein gelöst ist. 

Frische Fettflecke lassen sich durch Abreiben mit trockenen Kartoffel- 
schalen beseitigen. 

Fettflecke auf Tapeten bestreiche man mit einem dicken Brei aus Ton 
und Wasser, kratze nach 1 Tag ab und wasche mit reinem Wasser nach. 
Fettflecke in farbigen Wollstoffen und Leder beseitigt man, wenn man 
ein Löschpapier darüber breitet und ein heißes Eisen darauf stellt. 
Gegebenenfalls wiederholen. 

Feitilecke in Marmor lassen sich mit aufgelegter Benzinmagnesia be- 
seitigen. Mit klarem Wasser gut nachwaschen. 

Flecke in Marmor. Mit Bimsstein oder feinem Sandpapier abreiben 
und mit Radiergummi glätten. 

Suppenilecke in Wollstoffen beseitigt man durch Abreiben mit einer 
Mischung von gleichen Mengen Terpentinöl und Benzin. Mit lau- 
warmem Seifenwasser nachwaschen. 

Teerflecke in Woll- und Seidenstoffen wäscht man vorsichtig mit 
Seifenflockenwasser aus. 

Harzflecke in Stoffen entfernt man, wenn man die betreffenden 
Stellen mit Terpentin anfeuchtet, leicht reibt, mit Löschpapier bedeckt 
und bügelt, 

Harzflecke entfernt man durch Ausreiben mit Spiritus. 

Regenflecke in Seidenstoffen lassen sich meistens entfernen, wenn 
man den ganzen Stoff mit einem feuchten Schwamm und warmem 
Wasser kräftig abreibt, vorsichtig in Tücher rollt und je nach Eigen- 
art der Seide halbtrocken oder trocken plättet. 

Regenflecke überbügelt man mit einem feuchten Tuch. 

Flecke von Kopierstiften werden mit Spiritus eingerieben und dann 
leicht mit Seife ausgewaschen. 

Flecke von Kopierstift lassen sich durch vorsichtiges Betupfen mit 
Kölnisch Wasser entfernen. Hinterher mit klarem Wasser gut spülen. 
Flecken von roter Tinte entfernt man durch Bestreichen mit reinem 
Senf. Nach der Behandlung gut auswaschen. 

Bierflecke in hellen Wollkleidern entfernt man, indem man sie mit 
einer Mischung von lauwarmem Wasser und reinem Spiritus (gleiche 
Teile) sorgfältig nach einer Richtung hin reibt. Zwischen zwei reinen 
Tüchern plätten. 

Bierflecke entfernt man durch Auswaschen mit Iauwarmem Salmiak- 
Seifenwasser. Auch sofortiges Waschen mit scharfem Salzwasser führt 
zum Erfolg. 

Petroleumilecke in feinen Stoffen bestreicht man mit einem Brei aus 
Benzin und gepulverter Kreide. Nach dem Trocknen gut abbürsten. 
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Löschblatt darauf legt und darüber bügelt. Ränder entfernt man mit 
Kölnisch Wasser. 
Parfümflecke reibt man mit Spiritus. Man kann sie auch mit konzen- 
triertem, warmen Glyzerin beseitigen. 
Straßenschmutz auf dunklen Kleidern entfernt man durch Abreiben 
mit roher Kartoffelschale. 
Kalkflecke sind sofort zu entfernen, wenn sie nicht das Gewebe zer- 
stören sollen. Zuerst abbürsten. Aus weißen Stoffen werden Kalk- 
flecke mit Essig entfernt. 
Kalk- und Laugenflecke wäscht man mit reinem Wasser oder stark 
verdünntem Essig aus. 
Kalkflecke in Fußböden reibt man zunächst mit Stroh ab. Dann wer- 
den die Stellen mit in Essig getauchtem, groben Lappen abgerieben 
und nachgespült. 
Ülfarbenflecke beseitigt man mit einer Mischung aus gleichen Teilen 
Terpentinöl und Salmiakgeist. Zum schnelleren Verdunsten Essigäther 
zugeben. 
Ülfarbenflecke lassen sich, wenn sie noch frisch sind, durch Betupfen 
mit einem Terpentin- oder Benzinlappen entfernen. Ältere Flecke 
bestreiche man kräftig mit Schmierseife und wasche sie nach einer 
Stunde in Regenwasser aus. 
Speise-, Ül- und Schmutzflecke beseitigt Kölnisch Wasser. 
Leichtere Ülflecke werden angefeuchtet, mit einem Benzinlappen über- 
strichen und mit einem heißen Eisen in Löschpapier ausgebügelt. 
Fett- und Ölflecke an Fensterscheiben, Spiegeln usw. entfernt man 
mit nasser Zigarrenasche. 
Rußflecke lassen sich leicht beseitigen, wenn man gut schäumende 
Seife mit einer weichen Bürste aufträgt und vorsichtig ausbürstet. 
Rußflecke an den Händen entfernt man durch Schwefeldampf. Man 
feuchtet die Hände an und, nachdem man sie geschwefelt hat, wäscht 
man sie mit Seife ab. 
Getrockenetes Eigelb erweicht man mit Glyzerin und wäscht es mit 
lauwarmem Seifenspiritus aus und reibt evtl. mit feuchtem Salz nach. 
Schimmelflecke an der Tapete verschwinden, wenn man sie mit einer 
Mischung von 1 Teil Salizylsäure und 4 Teilen Spiritus betupft. 
Butter- und Farbflecke auf Papier entfernt man durch Erwärmung 
des Fleckens und Bestreuen mit Bolus (Farberde); längere Zeit liegen 
lassen. 
iegenflecke auf Stoffen entfernt man durch vorsichtiges Abreiben 
mit schwachem, lauwarmem Essigwasser. 
Fliegenflecke auf Glas reibt man mit Salmiakgeist ab. 

iegenflecke auf Glas verhütet man, wenn man dasselbe mit einem 
essigfeuchten Leder abreibt, So behandeltes Glas wird von den 
Fliegen gemieden. 
Fliegenflecke auf Metall reibe man mit Spiritus ab. 
Fliegenflecke an Möbeln reibe man mit Petroleum ab. 
Wasserflecke auf Fußböden, Fensterbänken usw. entfernt man, indem 
man etwas Zigarrenasche darauf streut. Zigarrenasche nach einigen 
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Tagen wieder entfernen und mit petroleumgetränktem Lappen nach- 

reiben. 

Gegen Flecke und Schrammen an hellen Türen benutze man Bohner- 

wachs. 

Leichte Flecke an weißen Möbeln reibt man mit Radiergummi ab (in 

hartnäckigen Fällen Tintenradiergummi). 

Milch- oder Wasserflecke in Eichenmöbeln entfernt man mit einer 

dicken Lösung aus weißem Wachs und Terpentinöl. Mit Wollappen 

nachreiben. 

Weiße Flecke an polierten Möbeln entfernt man mit einem Brei aus 

Zigarrenasche und Petroleum. Brei auftragen, nach einigem Liegen- 

lassen mit einem angekohlten Kork verreiben bis die Flecke ver- 

schwinden. Abwaschen und mit petroleumfeuchtem Flanelltuch nach- 

polieren. 

Flecke auf Metallgegenständen entfernt man durch Auflegen eines 

Breies aus Zigarrenasche und Petroleum. Nach einiger Zeit tüchtig 

verreiben, mehrmals mit lauwarmem Wasser nachspülen und mit 

weichem Tuch nachpolieren. 

Schuheremilecke lassen sich mit Weingeist entfernen. 

Flecke auf Leder entfernt man mit schwachem Essigwasser. 

Flecke auf Linoleum reibt man mit Sandpapier ab, Stelle gut waschen. 

Färbt sich von selbst wieder ein. 

Bronzeflecke beseitigt man durch Einweichen in Terpentinöl oder 

‚Benzinoform. Leicht reiben. 

Punschflecke in Stoffen entfernt man mit Wasser oder Fleckwasser. 

Fruchtflecke in Tischtüchern und Wäsche lassen sich gut auswaschen, 

wenn man sie vorher mit Salz bestreut. 

Frische Weinflecke lassen sich mit Zitronensaft auswaschen, wenn 

‚man sie vorher mit Salz bestreut. 

Rotweinflecke reibe man vorteilhaft mit grüner Seife ein und wasche 

sie möglichst bald mit lauwarmem Wasser aus. 

Likörflecke entfernt man mit verdünntem Salmiakgeist; wenn sie 

farblos sind, genügt reines Wasser. 

Obstflecke lassen sich meistens mit kochendem Wasser entfernen. 

Obstflecke in Stoffen beseitigt man mit reinem Spiritus, den man 

vorher mit Wasser verdünnt. 

Heidelbeer- und Obstflecke beseitigt man mit Sodawasser oder ver- 
inntem Salmiakgeist. Vorsicht bei nichtwaschechten Stoffen. 

Heidelbeerflecke beseitigt man durch Abreiben mit der Innenseite 

einer Zitronenschale oder Aufträufeln von Zitronensaft. Mit lau- 

warmem Wasser nachspülen, 

Heidelbeerflecke in Weißzeug beseitigt man durch Bestreichen mit 

saurer Milch und Ausspülen in lauwarmem Wasser. 

Heidelbeerflecke entfernt man, indem man den Stoff über Schwefel- 

dampf hängt. 

Kirschflecke in Wäsche wäscht man in Seifenwasser aus und legt das 

Wäschestück anschließend 12 Stunden in Milch. 

Gras-, Obst- und Weinflecke lassen sich, sofern sie nicht mit Wasser 

in Berührung gekommen sind, durch Ausreiben mit Weingeist be- 
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seitigen. Etwa zurückbleibender grauer Schatten verschwindet in 
der Wäsche. 

Grasflecke beseitigt man mit einer Zinnsalzlösung (1 Messerspitze 
Zinnsalz auf % Liter reines Regenwasser). Stellen einzeln anfeuchten 
und sofort mit klarem Wasser nachwaschen. 

Grasflecke wasche man mit heißem Wasser und überfetteter Seife aus. 
‚Evtl. nachbleichen. 

Druckfiecke auf Plüsch beseitigt man, indem man die Rückseite an- 
feuchtet und bügelt. Über heiße Dämpfe ziehen hat sich ebenfalls 
bewährt. 

Alten Samt frischt man auf, indem man ihn mit Benzin abreibt und 
über Dampf hält. 

Flecke in Samt entfernt man mit gereinigtem Zitronenöl. 


Stoff- und Wäschebehandlung 


Neue Wäscheklammern sollte man vor dem ersten Gebrauch in Seifen- 
lauge leicht auskochen, da sie sonst regelmäßig die Wäsche ver- 
schmutzen. 

Weiße Wäsche wäscht sich schön weiß, wenn man eine Zitronenschale 
zerschneidet und sie beim Kochen zu der Wäsche in den Kessel legt. 
Weiße Wäsche wäscht sich schön weiß, wenn man einen Leinenbeutel 
mit Eierschalen im Waschwasser mitkocht. 

Schweißgeruch in Wäsche entfernt man durch Waschen in Essig- 
wasser. 

Gelbwerden seidener Taschentücher wird vermieden, wenn man sie 
mie kocht oder mit Seife einreibt. In Seifenschaum aus lauwarmem 
Wasser schwenkt man das Tuch, drückt es leicht aus und läßt es trock- 
nen. Feucht bügeln. 

Schwarze Seidenstoffe wäscht man in einem Aufguß von Tee, dem 
man etwas Zucker beigefügt hat. Die noch nasse Seide von links 
bügeln. 

Seidene und kunstseidene Strümpfe spüle man in Wasser, dem etwas 
Essig zugegeben ist. 

Waschseidene Kleider soll man nur mit Waschbenzin waschen. 

Helle Seidenplissees gehen weniger leicht auf, wenn sie mit Benzin 
gewaschen werden. 

Satin wäscht sich besser, wenn man etwas Borax zugibt. 

Weiße Sonnenschirme wäscht man mit einer sauberen Bürste und 
Schmierseife ab. Gut mit lauwarmem Wasser abspülen und in der 
Sonne trocknen. 

Seidene Lampenschirme werden in lauwarmem Wasser, in das man 
etwas Salmiakgeist gegossen hat, gewaschen und an der Luft ge- 
trocknet, 

Lampenschirme reinigt man durch Abbürsten mit Benzin. 

Stoff prüft man auf Waschechtheit, wenn man ein Stückchen anfeuch- 
tet und auf weißem Papier hin- und herreibt, Waschechte Stoffe 
hinterlassen keinerlei Farbflecke, unechte dagegen doch, 

Farbige Wäsche hängt man nur im Schatten auf. 
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Farbige Kleider wasche man rasch, und zwar in Essigwasser. Zwischen 
Tüchern einrollen, daß keine Stelle die andere berührt, schnell 
trocknen und dann von links nicht zu heiß bügeln. 

Hellblaue verblichene Kleider wäscht man in Wasser, dem man einige 
Tropfen blaue Tinte zugesetzt hat. 

Farbiger Crepe marocain verfärbt sich leicht beim Bügeln, daher 
erst an unwichtiger Stelle versuchen. 

Farbiger Kattun behält beim Waschen seine Frische, wenn man dem 
Waschwasser etwas Essig zugibt oder in einer Lauge aus Panama- 
spänen wäscht. 


. Farbige Stickereien beim Waschen nicht reiben, nur in mäßig 


warmem Wasser, dem Borax zugesetzt ist, schwenken. Kalt nach- 
spülen. Zur Auffrischung lege man sie noch in Essigwasser. Zwischen 
'Tüchern ausdrücken. 

Wollkleider wäscht man vorteilhaft in einer kalten Lauge aus 
Panamaspänen. Kalt nachspülen. 

Wollene Kleider und Pullover werden schonend gewaschen, wenn 
man sie einige Stunden in Regenwasser legt und dann mit Seifen- 
flocken wäscht. 

Zerknitterte Fransen hält man über Wasserdampf und streckt sie. 
Beim Waschen nicht auswringen, sondern naß aufhängen. 
Gewaschene Spitzen trocknet man vorteilhaft über einem Tuch, das 
um eine Flasche gewickelt ist. 

Aufgetrennte Wolle wickele fest auf ein Brett und tauche sie in 
heißes Wasser, nach dem Trocknen wieder locker wickeln. Sie wird 
wieder straff. 

Stoff läßt sich fleckenlos färben, wenn man ihn, solange er sich in der 
Farbe befindet, ständig umrührt. Etwa vorhandene sonstige Flecke 
müssen vorher entfernt werden, fleckig verschossenes Zeug färbe 
man sehr dunkel, 

Stoff und Garn läßt sich braun färben, wenn man grüne Nußschalen 
oder Tabakblätter in warmes Wasser legt und die Gegenstände einige 
Zeit darin liegen läßt. 

Farben müssen, bevor sie dem Wasser beigefügt werden, durch ein 
Stückchen Musseline geseiht werden. 

Stoffe nach dem Färben nicht auswringen, sondern nur ausdrücken 
und aufhängen. 

Wäschespitzen lassen sich schr einfach ereme-gelb färben, wenn man 
sie in heißen chinesischen Tee legt. 

Musselingardinen behalten ihre Farbe, wenn man sie in Alaunwasser 
spült (1 Teelöffel auf 1 Liter Wasser). 

Wäsche sollte man nur warm sprengen. 

Stärke für besonders feine Wäsche läßt sich aus Kastanien herstellen, 
wenn man diese schält, reibt und dann mit kaltem Wasser übergießt. 
Die Masse knetet man kräftig durch und läßt sie eine Zeitlang stehen. 
Nach Abgießen des Wassers bleibt dann die Stärke zurück. 
Stärkewasser setzt man vorteilhaft etwas Salz zu, wodurch das lästige 
Kleben am Eisen beim Plätten vermieden wird. 

Stärkewäsche muß vor Frost geschützt werden, da sie sich sonst nicht 
mehr steif bügeln läßt, 
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Gegen Gefrieren der Wäsche füge man dem letzten Waschwasser 
eine Hand voll Salz bei, das gut gelöst werden muß. Sparsam sein, da 
die Wäsche bei zuviel Salz schlecht trocknet. 

Gestärkte Kragen, die an der oberen Kante scharf werden, glättet 
man durch Reiben mit einem Stück Stearinkerze. 

Zerknittern gestärkter Oberhemden beim Zuknöpfen wird verhindert, 
‘wenn man die Knopflöcher vorher von hinten aufeuchtet. 

Brechen der Wäsche in den Falten verhindert man, wenn man die Art 
des Zusammenfaltens öfter wechselt. 

‚Waschkleider mit Stickerei sollen nur von links auf der Wolldecke ge- 
bügelt werden, ohne Bügeltuch zwischen Unterlage und Gegenstand. 
Crepestoffe bügelt man am besten auf einem Frottiertuch. 
Hertenbinder wäscht man in einer Lauge von 1 Eßlöffel Persil auf 
2 Liter kaltem Wasser. Dem letzten Spülwasser etwas Essig zugeben, 
in Frottiertuch trocknen und heiß bügeln. 

Helle Krawatten reinigt man mit einem in Benzin getauchten Lappen, 
Damit sich keine Ränder bilden können, ist schnelles Nachreiben zu 
empfehlen. 

Strickkleider, die sich beim Waschen ausgeweitet haben, lege man erst 
in heißes, dann in kaltes Essigwasser. 

Striekkleider soll man nicht hängen, sondern legen. 

Knöpfe an Strickkleidern versche man auf der Rückseite mit einem 
Gegenknopf. 

Wollene Strümpfe werden nicht filzig, wenn man sie vor dem ersten 
Gebrauch mit einem sehr nassen Tuch und einem heißen Eisen 
solange bügelt, bis das Tuch trocken ist. 

Verziehen von feinen Stoffen verhütet man, wenn man ein Stück 
Papier mitnäht, das sich leicht wieder wegnehmen läßt. 

Seidene Spitzen reinigt man, indem man sie in kalter Seifenflocken- 
lauge leicht ausdrückt, gut spült und, noch feucht, von links bügelt. 
Stoffbrüche entfernt man aus Seide, indem man sie einfach mit 
Spiritus befeuchtet. 

Alle glatten Tuche müssen linksseitig gebügelt werden. 

Dunkle Stoffe, die feucht gebügelt werden sollen, unterlegt man mit 
einigen Blatt Zeitungspapier, wodurch ein etwaiges Abfärben auf die 
Bügelunterlage vermieden wird. 

Harte, dicke Stoffe kann man nähen, ohne daß einem die Nadel zer- 
bricht, wenn man die Unterseite der Naht mit feuchter Seife be- 
streicht, 

Schnittmuster kann man glatt auf Stoffe bringen, ohne daß man sie 
erst anzustecken braucht, wenn man die Schnittmuster aufbügelt. 
Nadeln lassen sich leichter einfädeln, wenn man sie in ein Stück 
Papier steckt. Das Nadelöhr ist dann besser zu erkennen. 

Stoffe werden wasserdicht, wenn man sie 24 Stunden in eine Brühe 
von 125 Gramm Bleizucker und 125 Gramm Alaun, das man in wenig 
heißem Wasser aufgelöst und dann in der erforderlichen Menge lau- 
warmem Wasser verrührt hat, legt und dann unausgewrungen auf- 
hängt. 

Mäntel macht man wasserdicht, indem man sie mit einer Essigsaure- 
tonerdelösung 1:10 tränkt und möglichst schnell trocknet. 
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Helle seidene Mantel- und Jackenfutter reinigt man strichweise mit 

Weingeist, 

Schmutzige Samtkragen an Überziehern reinigt man mit Benzin. 

Wenn man außerdem den Samt mit einer halben Zwiebel gegen den 

Strich abreibt, bekommt er seine frühere schöne Farbe zurück. 

Goldtressen und -Borden werden mit weicher Bürste und Spiritus 

gereinigt und mit einem weichen Tuch getrocknet, 

Pelzsachen: Damit die Stiche beim Nähen nicht ausreißen, ist die 

Innenseite des Pelzes anzufeuchten. 

Unangenehmen Geruch an neuen Pelzen entfernt man, indem man 

den Pelz mit fein gemahlenem Kaffee bestreut und in ein Leinentuch 

einwickelt. Nach einigen Tagen wird der Kaffee den Geruch beseitigt 
jaben. 

Pelzmäntel reinigt man am besten durch Abreiben mit Kleie. 

Nasse Pelze dürfen nicht am heißen Ofen getrocknet werden, da der 

Pelz sonst hart und brüchig wird. Der Pelz darf nur langsam trocknen 

und wird nach dem Trocknen mit einer Bürste wieder glatt gebürstet. 

Felle reinigt man durch Abreiben mit heißer Kleie. Schr schmutzige 

Felle wäscht man mit Persil und hängt sie zum Trocknen auf. 


. Krimmer reinigt man durch Klopfen und Dämpfen. 
591. 


Reiher reinigt man in lauwarmer Seifenflockenlauge. Fäserchen nur 
leicht drücken. In lauwarmem Wasser gründlich (doch schonend) 
spülen und in einer Blumenvase zum Trocknen aufstellen. 
Schweißblätter kann man selbst herstellen, wenn man vorher zurecht- 
geschnittene Batisttücher wiederholt in Essigsaure Tonerde legt und 
trocknet. 

Verschwitzte Kleider stellt man wieder her, wenn man sie zwischen 
2 Tüchern plättet, die mit Salmiakwasser getränkt sind. Wiederholen. 
Kunstseidene Kleider und Unterwäsche dürfen nicht hängend auf- 
bewahrt werden, da sie sonst ihre Form verlieren. Man legt sie vor- 
teilhaft in einen Kasten. 

Falten in zerdrückten Kleidern verlieren sich wieder, wenn man die 
Kleider in feuchten Kellern aufhängt. 

Leinen verwahrt man vorteilhaft in einem innen blau gestrichenen 
Kasten, da es auf diese Weise nicht gelb wird. 

Zum Reinigen von Gummimänteln ist warme Seifenlauge zu emp- 
fehlen. Nach dem Waschen mit einem Schwamm kräftig abspülen. 
Spiritus, Terpentin und vor allem Benzin sind für Gummi nicht 
geeignet. 

Bademützen und Badeschuhe streue man im Winter tüchtig mit 
'Talkum ein und wickele sie in ein Tuch. 

Enge Glachandschuhe weitet man, indem man sie in ein feuchtes 
Tuch legt und sie dann zum Trocknen über die Hand zieht. 
Glac6handschuhe wäscht man, indem man in eine Untertasse Milch 
etwa 6 Tropfen Salzsäure fügt, gut durcheinanderrührt und die 
‚schmutzigen Stellen der Handschuhe mit einem mit dieser Flüssigkeit 
befeuchteten Flanellappen tüchtig abreibt. 

Lederhandschuhe bewahrt man vor dem Durchschwitzen, wenn sie 
innen tüchtig mit Talkum eingestreut werden. 
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Handschuhe halten sich länger an den Spitzen, wenn man ein kleines 
Klümpchen Watte in sie hineinschiebt. 

Wollhandschuhe reinigt man in lauwarmem Wasser mit etwas Gall- 
seife. Durch Waschen mit heißem Wasser filzen sie. 

Wollene Handschuhe werden wasserdicht, wenn man sie in Essigsaure 
Tonerdelösung taucht. 

Waschseidene Handschuhe wäscht man an der Hand mit Seife und 
lauwarmem Wasser. Nicht spülen. Nach dem Trocknen zieht man 
sie grade. 

Weiße Lederhandschuhe säubert man vorteilhaft durch Abreiben mit 
Benzin und Nachreiben mit Talkum oder Speckstein. 

Schweißflecke an Herrenhüten vermeidet man, wenn man unter das 
Schweißleder Stanniol legt. 

Matte Strohhüte macht man glänzend, indem man sie vorsichtig mit 
farblosem Lack bestreicht. 

Aus der Form geratene Strohhüte hält man über Dampf und drückt 
sie dann über einer Form wieder zurecht, 

Verschossene Filzhüte frischt man wieder auf durch Waschen in einer 
Lösung von Ammoniak und kohlensaurem Natron in Wasser, 
Eingemottete Filzhüte reinigt man mit einer Lösung von Salmiak und 
Wasser. 

Nasse Filzhüte müssen vor dem Trocknen in die richtige Form ge- 
bracht werden, da dies nachher nicht mehr geht. 

Nasse Zylinderhüte läßt man trocknen. Hierauf faltet man ein reines 
Tuch zusammen und hält dieses über kochendes Wasser. Dann bear- 
beitet man den Hut mit dem Tuch wie mit einer Bürste. 

Samthüte, die naß geworden sind, sollen von selbst trocknen, also 
nicht abwischen. 

Unscheinbar gewordenen Samt reibt man mit Petroleum ab, bürstet 
und lüftet ihn; er wird dann wie neu. 

Schmutzspritzer an Strümpfen kann man in den meisten Fällen mit 
‚Radiergummi entfernen. 


Schuhe und ihre Behandlung 


Nasse Schuhe spannt man zum Trocknen auf Leisten oder stopft sie, 
wenn solche nicht vorhanden sind, mit Lappen oder Zeitungs- 
papier aus. 

Blindgewordene Schuhe werden wieder glänzend, wenn man sie mit 
einer halbierten Zwiebel einreibt und mit einem Wollappen nach- 
poliert, 

Wasserdichte Schuhe erzielt man, wenn man die Schuhe einige Stun- 
den in recht dicke Seifenlauge stellt und gut trocknen läßt. 
Brokatschuhe reinigt man mit einem in Weingeist getauchten Watte- 
bausch. 

Helle farbige Schuhe reinigt man mit farbloser Schuhereme. Polieren 
mit einem Wollappen. 

Besseren Glanz erzielt man beim Schuhputzen, wenn man der Creme 
einige Tropfen Kaffee zusetzt. 
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Brechen des Oberleders wird verhütet, wenn man die Schuhe öfter 
mit Rizinusöl einreibt. 

Gummischuhe repariert man, indem man Kolophonium in Weingeist 
zu einem dicken Brei auflöst und mit der Masse die schadhaften 
Stellen bestreicht. 

Gummischuhe halten länger, wenn man sie nach jedem Gebrauch mit 
kaltem Wasser abwäscht und mit einem Tuch trocken reibt. 
Unangenehmes Kuarren der Schuhe wird beseitigt, wenn man die 
Sohlen mit Leinöl volltränkt. 

Schuhkappen, die drücken, reibe und knete man, bis sie geschmeidig 
werden und nachgeben. 

Zu enge Schuhe ziehe man mit nassen Strümpfen an und bewege die 
Füße tüchtig. Auch Brennspiritus hineingießen. 

Lackschuhe brechen nicht, wenn man sie auf einen Leisten gespannt 
aufbewahrt. Einreiben mit Glyzerin ist ebenfalls zu empfehlen. 
Unansehnlich gewordene Lackschuhe werden wieder schön blank, 
wenn man sie mit Terpentinöl einreibt, 

Lästigen Schweißgeruch vertreibt man aus Schuhen, wenn man sie 
mit übermangansaurem Kali ausreibt, 

Die Strümpfe werden geschont, wenn man eine Sohle aus Samt in 
die Schuhe legt. 

Schimmeln der Schuhe bei Lagerung in feuchten Räumen wird ver- 
mieden, wenn man die Schuhe mit einer Lösung von 1 Teil Kampfer 
und 9 Teilen Terpentinöl bestreicht. Auch Ratten und Mäuse meiden 
bei dieser Behandlung die Schuhe. 


. Halbschuhe kann man, wenn man keinen Schulanzieher zur Hand 


hat, auch mit einem Eßlöffel anziehen. 


. Glatten Sohlen nimmt man die unangenehme Glätte, wenn man sie 


mit Sand- oder Schmirgelpapier rauh reibt. 


. Schuhsohlen werden strapazier- und widerstandsfähig, wenn man sie 


des öfteren mit Glyzerin abreibt, 


. Schuhsohlen werden fest und wasserdicht, wenn man sie mit Firnis 


bestreicht. 


. Beim Besohlen der Kinderschuhe lasse man die Sohlen etwas vor- 


stehend anfertigen, die Kinder stoßen dann die Spitzen nicht durch. 


. Eingetrocknete Schuhereme macht man wieder brauchbar, indem man 


sie mit einer Mischung von Terpentin und Benzin (zu gleichen Teilen) 
vermengt, (Nicht anwärmen). 


. Lehe, die nicht sauber aus dem Leder gekommen ist, verursacht 


gerade bei neuen Schuhen Brennen der Füße. Wenn man Spiritus in 
den Schuh gießt, wird dieses Übel beseitigt. 


Zimmerblumen und ihre Pflege 


Die untere Öffnung bei Blumentöpfen belegt man nicht mit Scherben, 
sondern mit Knochenresten, da dieselben den Pflanzen wichtige Nähr- 
stoffe liefern (Kalk). 

Zimmerpflanzen werden besonders kräftig, wenn man dem Gieß- 
wasser einige Tropfen Spiritus beifügt. 

Blumen werden selbsttätig begossen, wenn man auf einen Tisch, um 
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den man die Blumen gestellt hat, einen Topf Wasser stellt und vom 
Boden des Topfes Wollfäden zu den Blumen leitet, Die Wollfäden 
fördern soviel Wasser, wie die Blumen benötigen. (Dochtwirkung). 
Blumendünger wird von den Blumen leichter aufgenommen, wenn er 
vorher in Wasser aufgelöst wird. 

Zimmerblumen gießt man vorteilhaft mit dem Wasser, in dem das 
Fleisch abgewaschen wurde; es ist ein guter Blumendünger. 

Ein gutes Düngemittel für Blumen sind Eierschalen. Man lege die- 
selben in Wasser und lasse dieses längere Zeit stehen. 
Zimmermyrten bringe man im Winter in einen frostfreien, unge- 
heizten Raum. Sie brauchen wenig Wasser, doch müssen die Wurzel- 
ballen immer feucht sein. 

Zimmerlinden brauchen einen sonnigen Standort und viel Wasser. 
Krokus, in Glasschalen gezogen, braucht wenig Wasser. 

Palmen gebrauchen wenig Wasser, jedoch mehr Feuchtigkeit aus der 
Luft; daher stets Wasserbehälter auf Ofen oder Zentralheizung 
stellen. 

Kakteen werden im Winterhalbjahr ganz besonders wenig gegossen. 
In wärmeren Zimmern gießt man etwa alle 14 Tage wenig. Zuviel 
gegossene Kakteen bringen keine Blüten und faulen. 

Ein guter Blumendünger ist Tabak- und Zigarrenasche. 


. Regenwürmer vertreibt man aus Blumentöpfen, wenn man Walnuß- 


blätter oder grüne Walnußschalen abkocht und damit in kaltem 
Zustand den Stock begießt. Die Würmer kommen dann an die Ober- 
fläche und können leicht entfernt werden. 

Blumenableger kneife man am Stamm ab, stelle sie einige Zeit in 
Wasser, bis sie Wurzel geschlagen haben, und pflanze sie ein. 
Ableger erhält man Ende Juli bzw. Anfang August, indem man sich 
eignende Zweige zu Boden biegt und den Stengel triebaufwärts ein 
wenig einschneidet und die Schnittstellen in die Erde legt. Nach Be- 
wurzelung vorsichtig in Töpfe pflanzen. 

Blumen schützt man vor Frost durch eine Lage Zeitungspapier 
zwischen Fenster und Töpfen. 

Blumen bleiben 2 Wochen frisch, wenn man jeden Tag das Wasser 
erneuert und dem frischen Wasser einen Teelöffel Salmiakgeist 
zusetzt, 

Schnittblumen halten sich länger frisch, wenn man zu ihnen in die- 
selbe Vase einen Zypressenzweig (Lebensbaum) stellt. 

Schnittblumen halten sich lange frisch, wenn man um die Schnitt- 
flächen ein feuchtes Tuch wickelt. Wichtig beim Postversand. 
Blumen halten sich länger frisch, wenn man eine Kupfermünze auf 
den Boden der Vase legt oder eine Aspirin-Tablette. 

Heidekraut bleibt lange frisch, wenn man die trockenen Zweige einige 
Stunden in Wasser legt (evtl. etwas Salzsäure 1:10 beimischen). 
Hohe, schlanke Blumenvasen fallen nicht um, wenn man eine Schicht 
Sand auf den Boden streut. 

Blumenkästen bleiben dauerhaft, wenn man sie mit einem Gemisch 
von gleichen Teilen Kalkmilch und Leinöl öfter streicht. 

Kressesalat kann man im Zimmer ziehen, wenn man eine Schüssel 
oder dergl. mit angefeuchteter Watte belegt und mit Samen von 
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Kresse bestreut. Schüssel zunächst an einem warmen Ort und später 
am Fenster aufstellen. 

Erdflöhe halten sich nicht in Blumentöpfen, wenn man Streichhölzer 
mit dem Kopf nach unten in die Erde steckt. 

Die Erdmischung für die Töpfe und Holzkübel soll immer 1/s scharfen 
Sand enthalten, der die Erde gut luft- und wasserdurchlässig macht. 
Der Topfuntersatz soll aus einem wasserundurchlässigen Material sein 
(Glas, Porzellan, Emaille). Tonuntersätze eignen sich deshalb nicht. 
Probieren Sie auch die modernste Pflanzenkultur ohne Erde, nur in 
Wassery aus. Das ist die Hydrokultur. Manche Liebhaber ziehen sich 
so ihre Tomaten im Wohnungsfenster auf Wassergefäßen. 

Dichten Wurzelfilz, wie beim Zierspargel, muß man beim Umpflanzen 
mit einem spitzen Hölzchen aufreißen und auflockern, 

Bei Benutzung yon Kunstdünger hüte man sich vor zuviel des Guten. 
Gebrauchsanweisung genau beachten, höchstens 1—2 g auf 1 Liter 
Gießwasser. 

Dauernden Blumenflor erreicht man, indem man die abgeblühten 
Blumen immer entfernt und keinen Samenansatz duldet. 


Wichtige Gartenwinke 


Apfelbäume, Pflaumen, Süßkirschen, Pfirsiche und Beerensträucher 
brauchen mehr Kalk als Birnen, Sauerkirschen und Zwetschen, 

Bei der Aussaat von feinem Blumen- und Gemüsesamen bedecke man 
die Saat nur 1—2 mm mit Erde. 

Kleine Blumenzwiebeln, wie Narzissen, Krokus, Seilla u, a. müssen 
alle paar Jahre versetzt werden, und zwar möglichst weit ausein- 
ander, da zu eng stehende Pflanzen nicht blühen. Große Blumen- 
zwiebeln dagegen, wie Tulpen, Hyazinthen und Lilien, können auf 
Jahrzehnte ihren Platz behalten. 

Mit Hilfe der Beetlatte hat man immer schnurgerade Reihen, gleiche 
Abstände und schönste Ordnung im Garten. Dazu markiert man sich 
auf einer 2-m-Dachlatte 20-cm-Abschnitte durch Kerben. 

Das Bitterwerden der Gurken kann nicht unbedingt vermieden 
werden. Die Ursachen sind in Wachstumsstockungen zu suchen, wie 
Wassermangel, starke Temperaturschwankungen und nichtzusagende 
Lichtverhältnisse. 

Drahtwürmer sind sehr widerstandsfähig und lassen sich durch 
Absuchen vernichten. 

Erdbeeren kann man durch Jungpflanzen vermehren, die sich in 
großer Zahl an den Ranken bilden. Besser aber sind die Pflanzen von 
Neuzüchtungen, die man zur „Blutauffrischung“ im Garten von den 
Gärtnereien bezieht. 

Edelweiß wächst auch an halbschattigen Stellen unseres Gartens. 
Damit die einzigartige Blüte schön weiß wird wie in ihrer Alpen- 
heimat, legt man in das Pflanzloch ein Stück Kalk oder Gips. 
Flammenblume (Plox) und Ritierspern (Delphinium) sind wunder- 
schöne, über halbmeterhohe Gartenstauden, die in jeder Gartenerde 
gedeihen. Aber in der Vase halten sie sich nur kurze Zeit. 
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Wird mit der Gießkanne gegossen, so soll man sie dem Boden recht 
nahe halten. Man verhindert so das Verkrusten und Festschlagen der 
Erde. Beim Schlauch ist stets ein Feinverteiler zu verwenden. 

Die Grabegabel ist ein ausgezeichnetes Gartengerät, das man an 
Stelle des Spatens verwendet. 

Einige Gartensalatsorten kann man über Winter in schützenden 
Rillen im Garten stehen lassen. Man hat dann im Frühling gleich 
schöne Köpfe. 

$ät man Hanf um Gemüsebeete, dann sind diese gegen Raupen und 
Insekten geschützt. 

Holzasche düngt, Kohlenasche ist für den Garten wertlos. 

Fleißiges Hacken ist halbes Gießen. Viele Pflanzen wollen „groß- 
gehackt“ sein. 

igel und Kröte soll man im Garten als scharfe Gartenpolizisten 
dulden und hegen. Sie vernichten alle Schädlinge von den Mäusen bis 
zu den Schnecken. 

Kohlstrünke soll man nach der Ernte verbrennen und nicht auf den 
Komposthausen werfen. Sie sind der Herd der Kohlhernie. 

Bei der Anwendung von Kunstdünger ist zu beachten, welche Nähr- 
stoffe den Pflanzen zugeführt werden sollen und ob eine schnelle oder 
langsame Wirkung erwartet wird. 

Die meisten Samen haben eine mehrjährige Keimfähigkeit. Man 
braucht deshalb keine Sorge um die auf den gekauften Samentütchen 
aufgedruckten Keimgewährsjahre zu haben. 

Liebstöckl ist eine ausdauernde Pflanze, deren Blätter den würzigen 
Maggigeschmack haben. 

Lavendel ist eine bis zu 10 Jahren alt werdende Blume, deren Blüten- 
rispen getrocknet und in Leinenbeutel eingenäht werden. Sie geben 
der Wäsche im Schrank den beliebten Wohlgeruch. 

Bei Möhrensamen, der sehr lange keimt, streut man immer einige 
Radieschensamen als Markiersaat in die Reihe. Man kann dann den 
Boden zwischen den Reihen lockern ohne die noch nicht aufge- 
gangene Möhrensaat zu beschädigen. 

Menschliche und tierische Fäkalien gehören nicht auf die Gartenbeete. 
Die darin enthaltenen Darmschmarotzer wandern dann sofort auf 
das Gemüse. Diese Fäkalien müssen auf dem Komposthaufen etwa 
2 Jahre verrotten. 

Eine bessere Obsternte erreicht man durch das Begießen der Obst- 
bäume zur Zeit der Blüte. 

Ohrwürmer verkriechen sich in aufgehängten Grasbüscheln und 
können dann leicht beseitigt werden, 

Bei Obstbaumneupflanzungen im Felde soll man die Pflanzgruben 
bis in 1% m Tiefe durch Bodensprengungen auflockern. 

Junge Obstbäume im freien Felde müssen immer eine Drahthose 
bekommen, sonst nagen die Hasen im Winter die Rinde ab. 
Zwergformen von Obstbäumen (Spindelbüsche usw.) lohnen beste 
Pflege und regelmäßigen Schnitt durch Ernten von Qualitätsfrüchten. 
Regenwürmer kommen an die Erdoberfläche, wenn man eine Mist- 
gabel in die Erde sticht und am Stiel rüttelt. 
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Rigolen — 2 Spatenstich tiefes Umgraben — bringt durch die Unter- 
grundlockerung ungeahnte Erfolge. 
Man soll nur rotstieligen Rhabarber anpflanzen. Die Blätter werden 
zur Ernte gebrochen und nicht geschnitten, die Blüten entfernt, Neue 
Pflanzen gewinnt man durch Teilung der Wurzelstöcke. 
Radieschen geben einen vielfachen Ertrag, wenn man die Samen- 
körner einzeln in etwa 10 cm Entfernung in die Erde steckt. Dieses 
etwas mühselige Verfahren macht den Kindern eine besondere Freude. 
Abgeblühte Rosen werden tief zurückgeschnitten. Die untersten 
‚Augen treiben am kräftigsten aus und geben die 2. Blüte. 
Spitzmäuse soll man nicht töten, da dieselben von Schnecken, Wür- 
mern und Schadinsekten leben. 
Schnecken vertilgt man, wenn man nasse Bretter auf den Boden legt, 
unter denen sich die Schnecken sammeln. 
Schnecken kann man durch Vichsalz vernichten. 
Ein weiteres Hilfsmittel ist Salat, den man zwischen die Kraut- 
pflanzen sät und für den die Würmer eine Vorliebe haben. Sobald 
die Pflanzen zu welken anfangen, kann man sie mit den Würmern 
ausziehen. 
Samen schützt man vor den Vögeln, wenn man ihn einen Tag in 
‚Wasser legt und mit gepulverter Mennige pudert. 
Spatzen vertreibt man von den Beeten, wenn man auf diese eine 
Hasenpfote legt. 
Der Stalldung darf nicht zugleich mit Kalk untergegraben werden 
Der Kalk hebt sonst die Wirkung dieses Naturdüngers auf. 
Man soll alle Sämereien in Reihen aussäen. Das erleichtert die 
spätere Bodenlockerung und Unkrautentfernung. 
Selbstgezogener Samen von Blumen und Gemüse macht eine beson- 
dere Freude. Aber der Erfolg befriedigt nicht, weil durch unkontrol- 
lierbare Blütenkreuzungen geringwertigere Pflanzen entstehen. 
Sellerie wird größer, wenn man die Knollen freilegt. Er ist ein großer 
Kalkfreund und Kalifresser. 
Sonnenbraut (Helenium autumnale), in vielen goldbraunen Sorten, 
nimmt mit jedem Gartenboden fürlieb. Sie kommt jedes Jahr wieder 
und blüht überreich. Ihre Blütenstengel halten sich über eine Woche 
in der Vase. 
An den Gartenzaun pflanze man die anspruchslosen Sonnenblumen. 
Mit ihren Samen füttern wir im Winter die Vögel. 
Stachel- und Johannisbeersträucher werden alljährlich nach der Ernte 
ausgelichtet. Man entfernt mit einer Stichsäge die alten, schwarzen, 
abgetragenen Holzteile direkt über dem Boden. 
Tomaten zwischen das Gemüse gepflanzt, vertreiben durch ihren 
Geruch die Kohlweißlinge. 
Tomaten sind starke Zehrer, deshalb kräftig mit Kompost düngen. 
Ihr Heilwert durch den Gehalt an Vitaminen A, B und € ist unbe- 
stritten. 
Unkrautfreie Gartenwege erhält man durch Auslegen alter Dach- 

‚appe und Überstreuen derselben mit Kies. 

'bergießen der Gartenwege bei trocknem Wetter mit Salzwasser läßt 
kein Unkraut aufkommen. 
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Umgraben soll man nur einmal im Jahr, möglichst im Herbst. Die 
Beete werden zu andern Zeiten nur aufgelockert. 

Waldmeister, das bekannte Maibowlenkraut, ist eigentlich eine Wald- 
pflanze. Er gedeiht aber auch im Garten unter den Sträuchern. 


Haustiere und ihre Pflege 


‚Um die Hunde vor Ungeziefer zu schützen, legt man in die Hundehütte, 
oder bei Zimmerhunden in das Hundekissen, getrocknetes Farnkraut. 
Einen Hund reinigt man, indem man sein Fell mit einer starken 
Bürste unter Verwendung von Kaliseifenlauge gegen den Strich 
bürstet und ihn dann schwimmen läßt. Im Winter nur im Zimmer 
warm abreiben. 

Hunde mit Ungeziefer badet man in einer starken Wermutabkochung. 
Mit frischem Wasser nachwaschen und kämmen. 

Hundeflöhe bekämpft man, wenn man das Tier hin und wieder in 
Kreolinwasser badet und in sein Lager trockene Farnkräuter legt. 
Jungen Hunden gebe man als Vorbeugungsmittel gegen die Staupe 
etwas Schwefelblüte in das Fressen. 

Hunde- und Katzenfutter soll möglichst immer dasselbe und nicht zu 
fein sein, damit man die Tiere nicht verwöhnt. 

Ein Hund gewöhnt sich schnell an einen neuen Herrn, wenn dieser 
eine Brotscheibe oder eine Speckschwarte einige Male unter die 
Achselhöhle nimmt und sie dem Tier gibt, 

Bissige Hunde werden ruhig, wenn man ihnen einige Tropfen Ätz- 
ammoniak an die Nase oder in den Rachen bringt. 

Hunde hält man von Häuserecken fern durch Bestreuen der Ecken 
mit Schwefelblume, Schnupftabak oder Pfeffer. 

Katzen werden augenblicklich stubenrein, wenn man ihnen einen 
Karton mit Sägemehl hinstellt, 

Hühnerställe hält man von Milben frei, wenn man öfter kalkt und 
trockene Farnkräuter auf dem Boden verstreut. 

Hühner sollen mehr Eier legen, wenn man schwarzen Kümmel unter 
das Hühnerfutter mischt, 

Legenester der Hühner bringe man in dunklen Ecken unter. 
Bruteier nach Transport nicht unterlegen, am besten erst nach 
3 Tagen. 

Bei brütendem Geflügel stelle man Futter und Wasser in die Nähe 
der Brutstelle, um das Erkalten der Eier zu vermeiden. 

Bei Frostwetter gefangene Vögel zunächst an einen kühlen Ort brin- 
gen und erst nach einigen Tagen ins warme Zimmer. 

Marder und Iltis fängt man mit Kastenfallen oder Schlageisen, in 
denen ein Hering als Köder festgemacht ist. 

Den Ziegen müssen von Zeit zu Zeit die Klauen verschnitten werden. 
Stubenvögel soll man vor Zugluft schützen. Ihr Futter soll ihrem 
Nahrungsbedürfnis in der Freiheit entsprechen. 

Zwerghühner mit befederten Füßen kann man im Garten halten. Sie 
scharren und kratzen nicht, 

Kalkbeine der Hühner werden durch Petroleum beseitigt. 
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Ungeziefervertilgung 


Mäuse und Ratten hält man aus dem Keller fern, wenn man jedes 
Frühjahr die Wände mit Kalk, dem man etwas Eisenvitriol zusetzt, 
anstreicht. 

Ratten vertreibt man durch Auslegen von mit Meerzwiebeln ver- 
mischtem Mehlteig. 

Ratten überlistet man, wenn man einige Male eine Mischung von 
Mehl und Zucker und daneben frisches Wasser ausstellt. Nach einigen 
Tagen mische man zu Mehl und Zucker feinpulverisiertes, ungelösch- 
tes Kalkmehl, Vorsicht für Haustiere! 

Mausefallen sind vor jedem Aufstellen mit kochendem Wasser zu 
brühen und mit Speckschwarte einzureiben. Als Lockmittel lezt man 
ein Stück geröstetes Brot hinein, dessen Geruch keine Maus wider- 
stehen kann. 

Ratten und Mäuse lockt man leichter in die Falle, wenn man auf den 
Köder einen Tropfen Rosenholzöl gießt. 

Ratten und Mäuse vertreibt man, wenn man Chlorkalk ausstreut, 
dessen Geruch das Ungeziefer nicht vertragen kann. 

Mäuse vertreibt man durch Auslegen von Pfefferminzblättern und 
wilder Kamille. Sie können den von diesen Pflanzen ausgehenden 
Geruch nicht vertragen. 

Ratten vertreibt man, wenn man an dieselbe Stelle ein Stück Käse 
legt, bis sich die Ratte daran gewöhnt hat. Dann die gleiche Käse- 
sorte mit Gift vermischt auslegen. 

Eine tote Ratte, in Teer getaucht, läßt die anderen verschwinden. 
Kellerasseln vertilgt man, indem man etwa einen Teelöffel Weingeist 
in einer Flasche so hin und her schüttelt, daß die Innenwand der 
Flasche von dem Weingeist feucht ist. Die so behandelte Flasche stelle 
‚man so im Keller auf, daß die Mündung den Boden berührt und die 
Asseln gut hineinkriechen können. Sie werden von dem Weingeist 
betäubt; man muß sie aufsammeln, verbrennen oder den Hühnern 
vorwerfen. 

Kellerassein fängt man, indem man leere Blumentöpfe mit gekochten 
Kartoffeln füllt und diese mit welkem Gras bedeckt. 
Kellerungeziefer wird schnell vernichtet, wenn man im Keller eine 
Kröte aussetzt, Das ist ein ausgezeichnetes Mittel, aber nicht jeder- 
manns Sache. 

Kellerschnecken tötet man durch Ausstreuen von gebranntem Gips. 
Schnecken nicht als Hühnerfutter verwenden. 

Schnecken verschwinden, wenn man mit Wagenteer bestrichene 
Brettchen im Keller auslegt. 

Gegen Ameisen hilft folgendes: Man füllt einen größeren dunklen 
Topf, der tadellos glasiert ist, bis zur Hälfte mit dünnflüssigem Honig, 
Syrup oder Zuckerwasser, verschließt den Topf möglichst hermetisch 
‚mit dunklem, starkem Papier, in dessen Mitte man ein erbsengroßes 
Loch macht. Bis auf das letzte Exemplar gehen die Tiere in den Topf 
und kommen darin um. 

Ameisen entfernt man durch Bestreuen der Ritzen, aus denen die 
Ameisen kommen, mit Chlorkalk und Begießen mit Wasser. Ebenso 
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empfiehlt es sich, Kampferstücke, die in Spiritus getaucht sind, aus- 
zulegen. 

Ameisen vertreibt man, wenn man Zucker mit Petroleum mischt, an 
den befallenen Stellen ausstreut und anzündet. 

Honiggläser schützt man gegen Ameisen durch feste Deckelverschrau- 
bung. 

Kültensehwaben fängt man mit Scheuerlappen, die man in Bier ge- 
taucht hat und eine Nacht über auslegt. Die Schwaben sammeln sich 
darin und können des morgens zusammengefegt und dann verbrannt 
werden. 

Schwaben vertilgt man durch Auslegen eines Gemisches von gleichen 
Teilen Zucker und Borax, nach dessen Genuß die Schwaben platzen. 
Küchenschwaben vertreibt man, wenn man Gurkenschalen in die 
Ritzen legt. 

Um die Speisekammer von Fliegen frei zu halten, empfiehlt es sich, 
das Fensterbrett mit Zitronensaft zu bestreichen und ein paar Schei- 
ben Zitrone liegen zu lassen. Der Geruch vertreibt die Fliegen. 
Fliegen hält man von Scheiben usw. fern, wenn man zerschnittene 
Zwiebeln abkocht und mit der erkalteten Brühe die Scheiben abwischt. 
Fliegen hält man von Fleisch fern, wenn man einige Zwiebelscheiben 
auf das Fleisch legt. 

Fliegen hält man von Fenstern fern durch Aufstellen von Rizinus- 
pflanzen vor den Fenstern. 

Fliegen lockt man an durch einen mit Lavendel getränkten Schwamm. 
Da zu benutzen, wo Fliegen beim Schlafen stören. 

Mit Insektenpulver getötete Fliegen nicht den Hühnern vorwerfen 
(Gift). 

Mücken vertreibt man dadurch aus Zimmern, daß man ein Stückchen 
Kampfer auf glühendes Eisen bringt. 

Die Rizinuspflanze ist der größte Feind der Stechmücken, 

Wespen mit Brut vertilgt man, wenn man spät abends oder früh 
morgens einen in Petroleum oder Terpentinöl getränkten Lappen in 
das Flugloch steckt und anzündet. 

Woll- und Pelzsachen sind in Zeitungspapier gewickelt unbedingt 
mottensicher aufgehoben, da Motten an Zeitungspapier nicht heran- 
gehen. 

Motten, die sich in Teppichen eingenistet haben, vernichtet man sicher, 
wenn man ein Tuch in kochendes Wasser mit Salmiakgeist taucht, es 
auf die linke Seite des Teppichs legt und mit sehr'heißem Eisen lang- 
sam darüber bügelt. 

Motten vertreibt man, indem man in dem betreffenden Raum, Schrank 
usw. Essig verdampft, 

Motten hält man fern, wenn man den Schrank von innen mit Terpen- 
tinöl bestreicht, 

Ein volkstümlicher Mottenschutz sind Nußbaumblätter. 

Geruchlosen Mottenschutz erhält man, wenn man Stangenschwefel in 
kleine Stücke zerschlägt und diese in den Kleiderschrank oder an die 
sonstigen Aufbewahrungsplätze für Wolle und Pelze legt. 

Motten und Stechmücken vernichtet man, wenn man auf Tellern eine 
Lösung von 1 Teil Formalin auf 10 Teile Wasser aufstellt und alle 
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48 Stunden erneuert. Es empfiehlt sich, nachts ein Licht in den Teller 
zu stellen. 

Filzeinlagen in Klavieren schützt man vor Mottenfraß, wenn man sie 
mit etwas Pfeffer bestreut. 

Ungeziefer hinter Tapeten nistet sich nicht ein, wenn man statt Rog- 
gen- oder sonstigem Mehlkleister nur solchen mit Giftzusatz ver- 
wendet. 

Vie] Luft und noch mehr Licht sind die größten Wanzenfeinde. 
Wanzen hält man von Holzbettstellen fern, indem man die inneren 
Seiten des Holzes mit Ölfarbe bestreicht. 

Wanzen vernichtet man, wenn man einige Tage im Zimmer flache 
Schalen mit Salmiakgeist oder Ammoniak auistellt. Fenster und 
Türen verstopfen und den Raum nicht betreten. 

Kopfläuse bekämpft man, indem man das Haar kräftig mit Petroleum 
einreibt, eine wollene Haube darüber zieht, am nächsten Tage mit 
lauwarmem Sodawasser kräftig wäscht und mit einem Staubkamm 
kräftig nachkämmt. Diese Prozedur wiederhole man einige Male. 
Tiere befreit man von Läusen, wenn man sie in Wasser wäscht, in 
dem Kartoffeln gekocht waren. 

Schweinen, die Läuse haben, reibt man mit einem in Öl getauchten 
Lappen kräftig den Rücken. 

Flöhe verschwinden, wenn man dem Aufwischwasser steis etwas 
Alaun beigibt. 

Zecken, auch Holzböcke genannt, die Menschen und Tiere aus dem 
Walde mitbringen, betupft man mit einem Öltröpfchen. Man kann 
sie dann abnehmen und zertreten. 


Körper-, Gesundheits- und Schönheitspflege 


Gutes Aussehen erlangt man, wenn man morgens Gymnastik treibt. 

Schlaf ist ein ausgezeichnetes Schönheitsmittel, denn er stärkt alle 

körperlichen Funktionen. 

In den ersten Stunden schlafe man aus Verdauungsgründen stets auf 

der rechten Seite, dann erst auf der linken. 

Ein zuverlässiger Schlafvermittler ist der rohe Saft von 1—2 Zwie- 

bein. Man sollte ihn jeden Abend trinken. 

Äpfel spät abends genossen fördern das Einschlafen. 

Gegen Schlaflosigkeit hilft auwarmer Kamillentee, in den man einige 

Tropfen Baldrian gegossen hat. 

Gegen Schlaflosigkeit nehme man von Zeit zu Zeit ein Kiefernadel- 

bad. Gut ist auch schwacher Baldriantee oder ein kurzer Spaziergang 

vor dem Zubettgehen. 

Schlafdauer: Erwachsene täglich mindestens 8 Stunden, 
Schulkinder „ » 1-12 
Säugling: n 

Warme Fußbäder hauen großen-Wert als Schlafmittel. 

Gegen schlechtes Einschlafen mache man im Bett liegend Atem- 

übungen, 
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Schlaflosigkeit bei Kindern behebt man durch kalte Umschläge auf 
die Waden. Diese Wickel sind ganz unschädlich, verursachen nie Er- 
kältung. 

Möglichste Meidung von Federbetten ist allen zu empfehlen, die an 
Schlaflosigkeit leiden. 

‚Albdrücken kommt nicht vor bei seitlicher Lage auf oder unter wolle- 
ner Decke. 

Gegen Albdrücken trinke man vor dem Schlafengehen eine Tasse Tee 
aus 2 Lötfeln Anissamen und morgens nüchtern Pfefferminztee. 
Einem Schnarcher ist ein in kaltes Wasser getauchter Schwamm auf 
den Mund zu legen. 

Schnarchen hört auf, wenn man dem Schnarchenden leise den Kehl- 
kopf berül 
Gegen Frühjahrsmüdigkeit empfiehlt es sich, mö 
kraut in rohem Zustande zu genießen. Schr gut ist auch eine Kur mit 
unvergorenen Obst- oder Traubensäften. 

Eine schöne Gesichtsfarbe erhält man, wenn man das Gesicht öfter 
mit destilliertem Melisse-Wasser wäscht, Durch Spülen mit kühlem 
Wasser, dem man einige Tropfen Benzoetinktur zufügt, wird die Wir- 
kung erhöht. 

Falten im Gesicht beseitigt man, indem man die grünen Zapfen der 
Edeltanne kocht, die gewonnene Brühe durch ein Leinentuch seiht 
und sich mit dieser Abkochung vor dem Schlafengehen mit einem 
Aufguß das Gesicht wäscht, 

Gegen Falten im Gesicht halte man täglich mindestens einmal das 
Gesicht nahe über eine Schüssel mit kochendem Wasser. 

Gegen Falten und Runzeln im Gesicht massiere man die Gesichtshaut 
abends nach dem Waschen leicht durch. 

Starke Rötungen im Gesicht behebt man, wenn man das Gesicht in 
verdünnter essigsaurer Tonerde badet und gut nachspült, 

Personen mit roten Nasen sollen wenig Fleisch, aber viel Gemüse und 
noch mehr Obst genießen, und alle, namentlich ausländischen Ge- 
würze vermeiden. 

Gegen Nasenglänzen pudert man die Nase über Nacht mit Mandel- 
kleie ein, die man morgens mit lauwarmem Essigwasser abtupft. 
Nasenröte kann man nach und nach beseitigen, wenn man die Nase 
von Zeit zu Zeit mit einem mit Benzin getränkten Wattebausch 
abreibt, 

Gegen gerötete oder gebräunte Haut wasche man mit kuhwarmer 
Milch und mache eine Kompresse mit Molke. Dann mit abgekochtem, 
wieder erkaltetem Wasser waschen und abends mit 1:5 verdünntem 
Glyzerin einreiben. 

Gesichtsöle soll man nur nachts benutzen, da sie einige Zeit brauchen, 
ehe sie eingetrocknet sind. 

Fettige Gesichtshaut pudert man abends mit Mandelkleie und wäscht 
diese am nächsten Morgen mit lauwarmem Essigwasser wieder ab. 
Trockene Haut darf man nicht pudern. Man verwende lieber eine gute 
Mattereme. 

Harte Haut weicht man in heißen, mit ein wenig Pottasche verschenen 
Bädern auf und reibt sie mit gutem Hautöl ein. 
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Weiche, geschmeidige Haut erhält man, wenn man die Haut öfter mit 

Wasser befeuchtet, dem man einige Tropfen Benzoetinktur beifügt 

und von selbst trocknen läßt. 

Reine Haut erzielt man, wenn man geschälte Roßkastanien reibt und 

dem Waschwasser zusetzt. 

Reinen Teint erzielt man durch öfteres Einreiben mit Zitronenschale. 

Reinen Teint erhält man, wenn man morgens nüchtern eine Tasse 

kalten Nußbaumblättertee trinkt, durch den die Hautunreinigkeiten 

verschwinden. 

Großporigen Teint wasche man mit heißer Milch. 

Mitesser bekämpft man, indem man sie mit einer Lösung von gleichen 

Teilen Pepsin und Borax, in Wasser gelöst, bestreicht, 

Gegen Sommersprossen 10 Gramm Borax in 150 Gramm Rosenwasser. 

Der Saft von unreifen Jchannisbeeren mit Schweielblüte zu dünnem 

Brei gemacht und damit die Sommersprossen abends belegt, hilft in 

der Regel. 

Sommersprossen können mit folgender Lösung unsichtbar gemacht 

werden: Der Saft einer frischen Zitrone wird mit einem Löffel Köl- 

nisch Wasser, einem Teelöffel Salz und 1Y Eiweiß vermischt. Dieses 

Mitte] wird abends auf die betreffenden Stellen gestrichen. 

Sommersprossen kann man beseitigen, wenn man sie regelmäßig vor 

dem Schlafengehen mit Zitronensaft abreibt. Sie verschwinden all- 

mählich ganz. 

Kurzgeschnittener Meerrettich mit starkem Essig angesetzt und 14 

Tage in die Sonne gestellt, ist ein gutes Einreibemittel gegen Leber- 
jecke. 

Grinde aller Art beseitigen heiße Wasserdämpfe, wenn mehrmals 

angewandt. 

Klettenwurzeltee hat sich bei Flecken aller Art sehr gut bewährt. 

Bei Bartflechte nicht zum Friseur gehen, sondern zum Arzt. 











. Die sog. Bartflechte wird beseitigt, wenn man 3 Nächte hinterein- 


ander ein dickgestrichenes Schmierseifenpflaster auflegt. 


. Bei Bartflechte täglich mehrmals recht heiße Wasserdämpfe einwirken 


lassen. 


. Bei Hautausschlag aller Art meide man möglichst Schweinefett, Gänse- 


fett, starken Kaffee und Spirituosen. 
Bei allen Hautausschlägen trinke man täglich bis zu 3 Tassen Stief- 
 mütterchentee. 





. Bei Hautausschlag wirkt Waschen mit Teerseife heilend. 
. Die Haut schützt man gegen Kälte durch Einreiben mit Glyzerin. 
. Bei spröder Haut setzt man dem Waschwasser etwas Milch zu. 


—2 EB- 





Bei spröder, rissiger Haut Waschungen mit Honigwasser = 
löffel auf 1 Liter Wasser. 


. Aufgesprungene Lippen bestreicht man mit Sahne oder ungesalzener 


Butter. 


. Das Bekleben der aufgesprungenen Stellen der Haut mit dem Häut- 


chen der Eier ist nützlich. 


. Aufgesprungene Hände behandelt man, indem man sie täglich einige 


Male mit einer Mischung aus Glyzerin und Zitronensaft abwäscht, die 
man gut in die Haut einziehen läßt. 
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Rauhe Hände soll man öfter mit Boraxwasser waschen. Man kann sie 
auch mit Olivenöl einreiben. 

Rcte Hände entstehen durch starken Temperaturwechsel. Hände gut 
abtrocknen und nicht von kaltem in heißes Wasser stecken. 

Rote Hände werden weiß, wenn man sie oft mit Brei von mehligen 
Kartoffeln reibt. 

Weiße gepflegte Hände erhält man, wenn man die Hände abends mit 
Gilyzerin einreibt und für die Nacht Waschlederhandschuhe überzieht. 
Wunde Hände: Einreiben der Hände mit einer schwachen Schellack- 
lösung in Spiritus einige Tage vor der Wäsche verhindert ein Wund- 
werden derselben. 

Bei schweißigen Händen nachts Handschuhe, die innen mit Talkum 
bestreut sind, anziehen. 

Waschungen mit Kampferspiritus sind gut gegen schweißige Hände, 
Schweißige Hände wäscht man in lauwarmem Wasser, dem man 
einige Körnchen Alaun zusetzt. Seife darf nicht benutzt werden. 

Sch ‚e Hände werden geschmeidig durch Waschen mit rauher 
Bimssteinseife. Nach dem Waschen eincremen. 

Warzen an Händen werden beseitigt durch öfteres Waschen in heißem 
Eichenrindenabsud. 

Warzen, tagsüber mit Zwiebelsaft betupft und nachts mit feingehack- 
ten Zwiebeln belegt, verschwinden. 

Warzen verschwinden, wenn man sie abkratzt und mit Petersiliensaft 
betupft. 

Warzen entfernt man, indem man eine große Zwiebel einige Stunden 
in Wasser legt und öfter am Tage eine dicke Scheibe davon auf die 
Warze legt, bis diese erweicht ist, so daß man sie mühelos entfernen 
kann. 
Warzen verschwinden durch Betupfen mit Essigsäure, 

Warzen mit Stiel bindet man mit Zwirnsfaden ab. 

Schlechter Geruch an den Händen verschwindet durch Spülen mit 
übermangansaurem Kali. 

Unangenehmer Zwiebel- und Fischgeruch an den Händen wird schnell 
beseitigt, wenn man die Hände mit feuchtem Salz abreibt. 
Unsaubere Hände vom Walnuß-, Kartoffel- oder Apfelschälen reinigt 
man durch Abreiben mit saurem Obst, Essig oder Zitronensaft, 
Hände werden bei der Wäsche nicht wund, wenn man sie tags zuvor 
mit einer Mischung von Glyzerin, Alkohol und Arnikatinktur einreibt, 
Fingernägel, die durch Chemikalien oder Schmutz unansehnlich ge- 
worden sind, bürste man mit Wasserstoffsuperoxyd, 

Brüchige Fingernägel reibe man öfter mit Olivenöl ein. 

Gelackte Fingernägel wirken unfein, wenn der Lack bricht; darum ist 
es besser, wenn man die Fingernägel poliert. 

Fingernägel fülle man vor Inangriffnahme schmutziger Arbeit mit 
Seife. Sie verhindert, daß der Schmutz unter die Fingernägel kommt. 
Um die Hände bei der Gartenarbeit zu schonen, reibe man sie vorher 
mit Glyzerin ein. 

Fleckigwerden der Hände, besonders in der Einmachzeit, wird ver- 
mieden, wenn man die Hände vor Aufnahme der Arbeit mit Essig 
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. Das einfachste Mi 


einreibt und wieder trocken werden läßt. Sie nehmen dann keine 
Farbe an. 

Kleinen Kindern kann man das Daumenlutschen und das Kauen an 
den Fingernägeln abgewöhnen, wenn man die Fingerspitzen in eine 
bittere, aber unschädliche Abkochung der Panamarinde taucht. 
Haare bekommen einen schönen Glanz, wenn man sie in Regenwasser 
wäscht. 

Haare werden schön glänzend, wenn man dem Spülwasser etwas Essig 
oder Zitronensaft beifügt. 

Trockenes Haar soll man nicht zu oft waschen. Um Brechen zu ver- 
meiden, soll man es auch wenig der Sonne aussetzen. 

Lange Haare kann man nach dem Waschen besser entwirren, wenn 
man dem letzten Spülwasser etwas Weinessig zufügt. 

Das Haar bleibt länger duftig und lose, wenn man nach dem Waschen 
Eiweiß zu Schaum schlägt und etwas davon in das Haar gibt. 
Haarfärbung. Haare von Säuglingen, welche unerwünscht rot zu wer- 
den scheinen, kann man färben, indem man den Kopf häufig mit 
dicker Milch wäscht. Die Haare werden und bleiben dann gelbblond. 
Haarausfall wirkt man entgegen durch Reinhaltung der Kopfhaut. 
Viel Licht und Luft, 

Gegen Haarausfall sind Waschungen mit frischem Wasser mit Franz- 
branntwein und Vermeidung scharfer Kämme sehr nützlich. 

Ein gutes Mittel gegen Haarausfall: Man zerschneide eine große 
Zwiebel, vermische sie mit 100 g Franzbranntwein und lasse das 
Ganze 14 Tage ziehen. Dann siebe man es durch, verdünne es mit 
2 Teilen Wasser und schütte beliebig viel Parfüm zu. Mit dieser 
Mischung die Kopfhaut wiederholt einreiben. 

Haarausfall bekämpft man durch tägliches Einreiben der Kopfhaut 
mit: 60 g gereinigte Klettenwurzeln mit 2 Liter Wasser zur Hälfte 
einkochen, durchsieben, % Liter Franzbranntwein zugeben und die 
Flüssigkeit in einer gut zugekorkten Flasche aufheben. 






. Gegen Schuppen reibe man die Kopfhaut wöchentlich einmal mit 


Eigelb ein. Nach kurzem Eintrocknen wasche man mit lauwarmem 
Wasser ab. 


. Bei Kopfschuppen wasche man den Kopf mit Boraxwasser und spüle 


gut nach, 





jel gegen Kopfschuppen sind Waschungen mit 
Sodawasser und Einreiben mit gutem Haaröl 





. Wimpern und Augenbrauen hält man glänzend und geschmeidig, 


wenn man sie täglich mit etwas Rizinusöl einreibt. 


. Schöne Augenbrauen erhält man, wenn man sie wie das Haar pflegt 


und bürstet, Über Nacht kann man sie ruhig mit ein wenig 
Brillantine einreiben, die man am Morgen wieder abreibt. 
Kopfschmerz: Ist der Schmerz in der Stirn schr heftig und von 
Fieber begleitet, ist ein Arzt nötig. 

Kopfschmerz: Druck in der Stirn, unmittelbar über den Augen, bei 
Schwindel ınd Appetitlosigkeit, deutet auf verdorbenen Magen. Eine 
Hungerkur ist ein gutes Mittel dagegen. 

Bei einseitigem Kopfschmerz sind öftere Waschungen des Hinter- 
kopfes mit Spiritus zu empfehlen. 
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Heftiger einseitiger Kopfschmerz infolge hochgradiger Nervosität 
wird durch Ruhe, Stille und Dunkelheit gebessert. 

Bei nervösen Kopfschmerzen hilft in den meisten Fällen eine Tasse 
schwarzer Kaffee, in die man eine Zitrone ausdrückt, 

Nervösen Kopfschmerz beseitigt man durch Einreiben der betreffen- 
den Stelle mit erwärmtem Franzbranntwein. 

Drückender Kopfschmerz, der die Folge geistiger Überarbeitung ist, 
wird ebenso behandelt. 

Bei Kopfschmerzen infolge Blutandrang nach dem Kopfe macht man 
feuchte Fuß- und Beinpackungen. 

Auch Hände, Arme und Gesicht mit kaltem Wasser waschen und 
nachheriges energisches Trockenreiben ist sehr gut. 

Koplschmerzen lassen sich beseitigen durch Kneten der oberhalb des 
Genicks befindlichen Muskeln. 

‚Gegen Kopfschmerzen bestreiche man die Stirn mit einer halbierten 
Zitrone, 

Gegen Kopfschmerz hilft oft ein Teelöffel Salz auf ein Glas Wasser. 


. Kopfschmerzen vertreibt man, wenn man lange, frischgeschälte 


Gurkenschalen mit noch daranhängenden Kernen auf Stirn und 
Schläfen legt, 

Bei Migräne bewährt sich Baldrian- oder Schafgarbentee. 
Ohrenschmerzen werden sehr gelindert durch Holunderblüten- oder 
Kamillenteedämpfe, auch durch Auflegen von Leinsamen. 

Gegen Ohrensausen helfen einige Tropfen Zwiebelsaft auf Watte 
in die Ohren geträufelt, unterstützt von einem warmen Fußbad 
mit Essig. 

Ohrenfluß Jäßt sich durch 3 mal tägliches vorsichtiges Ausspritzen des 
Ohres mit körperwarmem Salbeitee, welchem auf eine Tasse 4 
Gramm Alaun zugesetzt ist, beseitigen. Jede Ausspritzung mit X bis 
% Liter Tee vornehmen. 

Bei harter Luft Ohren mit Wattebäuschen verstopfen. 

Kleinere Fremdkörper im Ohr entfernt man durch vorsichtiges Ein- 
träufeln von körperwarmem Speiseöl. 

Lebende Fremdkörper im Ohr werden getötet, indem man einige 
Tropfen reines Öl ins Ohr bringt. Vorher das Öl körperwarm machen. 
Auch Seifenwasser ist zu diesem Zweck verwendbar. 

Das Gehör wird geschärft, wenn man kleine Kampferstückchen in 
Wattebäuschchen ins Ohr steckt. 

Gehörleiden niemals leicht nehmen, sondern einen Spezialarzt zu 
Rate ziehen. 

Überanstrengte Augen sollte man häufiger baden. Zu empfehlen ist, 
dem schwach lauwarmen Wasser etwas Fencheltee zuzusetzen. 

Zur Unterstützung der Sehkraft befeuchte man die Augenlider und 
Schläfen täglich mehrmals mit kaltem Wasser. 

Bei entzündeten Augen sind Kamillenbäder und Einreiben der Lider 
mit Zinkkreme ein bewährtes Mittel. 

Ein gutes Augenwasser ist fast kaltes Wasser, in dem man etwas 
Salz löst. 

Kalk im Auge wäscht man mit Zuckerwasser aus. 
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Staub in den Augen entfernt man, indem man die Wimpern des 
oberen Lides anfaßt und über das untere zieht, Man bade die Augen 
auch in kaltem Wasser. 

Ein Fremdkörper im Auge wird entfernt, wenn man die Augen in 
ein Gefäß mit warmem Wasser hält und dabei die Augen mehrmals 
öffnet und schließt. 

Die Heilung des Gerstenkorns wird beschleunigt durch häufige 
Warmwasserwaschungen. 

Borken auf Augenlidern dürfen niemals abgerieben, sondern müssen 
mit warmem Wasser aufgeweicht werden. Ein Bestreichen mit Honig 
verhindert die Borkenbildung. 

Das Bett wird so gestellt, daß das Kind, um ins Licht sehen zu 
können, zur anderen Seite sehen muß. 

Nasenbluten stillt man, indem man einen kalten Gegenstand in den 
Nacken legt und den Kopf zurücklegt. Kalte Umschläge auf Nacken 
und Stirn sind ebenfalls wirksam. 

Bei Nasenbluten hinsetzen auf einen Stuhl, Kopf ein wenig nach 
hinten neigen und möglichst hoch halten, 

Bei Nasenbluten: Öffnen aller beengenden Kleidungsstücke am Hals, 
das blutende Nasenloch fest zudrücken und durch das offene, nicht- 
blutende Nasenloch ruhig durchatmen. Schneuzen vermeiden und kein 
Wasser oder andere Flüssigkeit durch die Nase hochziehen lassen. 
Bei anhaltendem und starkem sowie bei häufig sich wiederholendem 
Nasenbluten muß der Arzt aufgesucht werden, um die Ursache zu 
klären und eine zweckmäßige Behandlung durchzuführen, 

Bei nahendem Schnupfen parfümiere man seine Taschentücher mit 
Kölnisch Wasser oder starkem Eukalyptusöl. 

Als Vorbeugungsmittel gegen Schnupfen gurgelt man ein Glas Wasser 
mit einem Tropfen Jodtinktur. 

Kampferdämpfe aus einer Tüte ohne Spitze in die Nase geleitet 
und eingeatmet, bringen trockenen Schnupfen zum Fluß. 

Um den Verlauf des Schnupfens zu beschleunigen, möglichst flüssige 
Nahrung vermeiden. 

Gegen Schnupfen Zitronensaft in die hohle Hand gießen und mit der 
Nase täglich 2—3mal aufsaugen. 

Dasselbe gilt von Salzwasser, das man auf dieselbe Weise verwendet. 
Bei Schnupfen hat sich Aufsaugen frischer Milch mit der Nase be- 
währt, 

Bei Erkältung bewährt sich Holunderblütentee (im Volksmund 
Fliedertee genannt), dem man den Saft einer Zitrone beigibt und 
möglichst heißt trinkt. 

Ein gutes Vorbeugungsmittel gegen Grippe ist Schafgarbentee mit 
einer kleinen Beigabe von Fenchelkörnern. Den Tee setzt man kalt 
an, läßt ihn längere Zeit kochen und trinkt täglich etwa 3mal davon. 
Gegen Grippe schützt man sich, indem man in nüchternem Zustande 
möglichst viel rohe Äpfel ißt. 

Schwitzbäder sind ein gutes Vorbeugungsmittel gegen allerlei Krank- 
heiten, besonders Erkältungskrankheiten. Sie dienen auch zur Unter- 
stützung der Schönheitspflege. 
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Ein schweißtreibendes Mittel ist Tee aus Linden- und Holunder- 
blättern. 

Gegen Husten trinke man Tee von frischen Brennesseln. Täglich etwa 
3mal eine Tasse voll. 

Bei trockenem Husten nehme man teelöffelweise den Saft von 
schwarzen Johannisbeeren. 

Die Heftigkeit des Hustens wird gemindert, wenn man ein mit 
Kampfer eingeriebenes Stück Flanell auf die Brust legt, 

Warmes Zuckerwasser mit Eidotter vermischt, mildert den Hustenreiz. 


- Cypressenöl im Zimmer zerstäubt und auf das Bettkissen geträufelt, 


lindert den Hustenreiz ganz ungemein. 

Als Getränk während der Krankheit empfiehlt sich Huflattichblüten- 

tee mit Kandis. 

Gegen Husten und Heiserkeit hat sich heißer Holunder- und Brom- 

beersaft bestens bewährt. 

Bei Keuchhusten ist der Saft von schwarzen Johannisbeeren, tee- 

löffelweise genommen, ein schr gutes Mittel. 

Schwarzer geschabter Rettich mit gepulvertem braunen Kandis gilt 

als vorzügliches Linderungsmittel bei Keuchhusten. 

Ein schleimlösendes Mittel ist der Saft einer Zitrone und Bienenhonig. 

Bei Keuchhusten ist reine Luft bzw. Luftveränderung ganz besonders 

empfehlenswert. 

Gegen Heiserkeit bei Kindern sind gebratene Äpfel, die man stark 

zuckert, ein sehr gutes Hausmittel. 

Bei Heiserkeit nehme man Leinsamentee mit Honig. Möglichst heiß. 

Gut ist auch Gurgeln mit Glyzerin (1 Teelöffel in 1 Glas Wasser), 

Bei Heiserkeit mit Husten nach Erkältungen ist die gut gekochte oder 

gebratene und um den Kehlkopf gebundene Zwiebel ein bewährtes 
tel, 

Heringsmilch, nüchtern verschluckt, ist gut gegen Heiserkeit. 

Eigelb und Zucker ist ein bewährtes Mittel gegen Heiserkeit. 

Bei längerer Heiserkeit ist das Rauchen zu unterlassen. 

Halsschmerzen lindert man, wenn man den Hals warm hält, 

Bei Halsentzündungen gurgle man mit heißem Salzwasser. 

Bei Husten und Niesen stets abwenden oder ein Taschentuch vors 

Gesicht halten, weil dabei Ansteckungskeime in Gestalt feinster 

'Tröpfchen in die Luft versprüht werden. 

Mandelentzündung behandelt man durch Gurgeln mit Salbeiblättertee. 

Zähne. Menschen mit guten Zähnen sind kräftiger als solche mit 

schlechten Zähnen. Man vermeide zu heiße oder zu kalte Speisen, 

Zahnschmerz durch Erkältung. Nasse Einpackungen mit dichtem 

Wollverschluß. 

Zahnschmerzen lassen sich durch heiße Umschläge vorübergehend 

lindern. 

'Zahnschmerzen stillt man, indem man einige Körnchen pulverisiertes 


"Alaun in ein Stückchen Watte legt und in den schmerzenden Zahn 


steckt, 
Gegen nervöse Zahnschmerzen trinke man Tee aus Linde, Löffelkraut 
und Liebstöckel. 
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Gegen wundes und blutendes Zahnfleisch ist der Saft der schwarzen 
Johannisbeere sehr gut. Bei starkem Zahnschmerz dabei Zahnarzt 
aufsuchen. 

Geschwollene Backen halte man warm und mache heiße Kamillen- 
aufschläge. Zahnarzt aufsuchen. 

Gesunde Zähne sind für eine geregelte Verdauung von größter 
Wichtigkeit. Kranke Zähne sind oft eine gefährliche Krankheits- 
quelle für Magenleiden und Rheuma. 

Zähne werden schön weiß, wenn man sie öfter mit Kalmus reibt. 
Auch das Essen frischer Pflaumen bekommt den Zähnen wie dem 
Körper gut. 

Zwischenräume zwischen den Zähnen reinigt man, indem man einen 
straffgespannten Seidenfaden, den man zwischen Zeigefinger und 
Daumen hält, hin und her bewegt. 

Gegen Sodbrennen nehme man einen Teelöffel Schlämmkreide mit 
einem Schluck Wasser. 

Bei Sodbrennen kaue man Brombeerblätter oder trinke Brombeer- 
blättertee. 

Gegen Sodbrennen hilft kohlensaures Natron. Auch Sauerkraut oder 
Salzwasser wendet man erfolgreich an. 

Gegen Sodbrennen gebrannte Kaffeebohnen kauen und verschlucken. 
Beim sogenannten Schlucken trinke man etwas kaltes Wasser oder 
Milch. 

Gegen Schlucken nehme man einen Teelöffel gestoßenen Zucker in 
den Mund und schlucke den Zucker rasch hinunter. Evtl. wiederholen. 
Gegen Schlucken Arme waagerecht heben und tief atmen. 

Bei Verschlucken einfach beide Arme hoch heben. Klopfen auf den 
‚Rücken zwischen den Schulterblättern, Oberkörper stark beugen. Auch 
Trinken von Essig wirksam. 

Verschluckt man eine Fischgräte, sauge man sofort eine Zitrone aus. 
Durch die Zitronensäure löst sich die Gräte auf. Auch stärkere Gräten 
weichen durch die Säure auf und lassen sich leichter entfernen. 
Der üble Mundgeruch nach dem Genuß von Zwiebeln verschwindet 
sofort, wenn man ein Glas frische Milch trinkt. 

Gutes Mundwasser kann man sich selbst herstellen, wenn man einen 
Teil Franzbranntwein oder Arnikatinktur mit 3 Teilen Wasser mischt. 
Übelriechender Atem wird behoben, wenn man mit einer starken 
Abkochung von Zinnkraut den Mund spült. 

Richtiges Atmen, besonders Tiefausatmen, ist zur Gesunderhaltung 
des Körpers unerläßlich. Man soll mit geschlossenem Munde durch 
die Nase atmen. Sie wärmt die kalte Luft vor dem Eintritt in die 
Lunge vor und hält Staub und Krankheitskeime zurück. 

Bei Kurzatmigkeit zerstoße man ein halbes Liter Wacholderbeeren 
und destilliere sie in einem Liter Franzbranntwein in der Sonne. 
Davon trinke man mittags und abends einen Eßlöffel voll. 

Bei großer Atemnot mache man heiße Fußbäder. 

Gegen Asthma nehme man täglich 3mal einen Teelöffel voll einer 
Mischung von 3 Teilen geriebenem Meerrettich und 1 Teil Bienenhonig. 
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Bei Herzschwäche lege man auf die Herzgegend ein mehrfach zu- 
sammengelegtes Tuch, das mit Essigwasser getränkt ist. Ruhe und 
Tiefatmung unerläßlich. Auflage bei Warmwerden erneuern, 
Herzstärkend ist destilliertes Wasser von Melisse, Ferner zu emp- 
fehlen bei Herzklopfen und Schwindel. 

Bei Herzkrampf sofort kalten Umschlag aufs Herz. Arzt rufen! 
Bei Blutarmut bewährt sich Tee aus Tormentillkraut (Blutwurz). 
Dieser'Tee ist ferner anzuwenden beiZahnschmerzen, Blutungen usw. 
und ist auch gut für die Augen. 

Bei Blutarmut soll man viel Äpfel essen. Ebenso sind zu empfehlen 
Kirschen, Erdbeeren sowie alle grünen Salate, auch roher Spin. 
Gegen Bleichsucht trinke man Tee aus Lindenblüten oder Enzian, 
den man mit Honig süßt, 

Gegen Fettsucht trinke man täglich etwas reinen Apfelwein oder Tee 
aus Kümmel, Schafgarbe und Pfefferminz. 

Wer lange leben und sich gesund erhalten will, muß durch recht gutes 
Kauen dem Verdauungsprozeß möglichst vorarbeiten. 

Ananas beschleunigen die Verdauung und sind appetitanregend. 





. Morgens ein Glas kaltes Wasser getrunken, wirkt anregend und 


appetiterweckend. 
Appetitlosigkeit beseitigt Tee aus Kümmel und Schafgarbe, 

Gegen Appetitlosigkeit nehme man Myrrhe. 

Sogenannter Wolfshunger, ein plötzlich auftretendes Hungergefühl, 
geht vorüber, wenn man einige Stückchen Brot oder einige Hafer- 
flocken ißt. 

Gegen Leibschmerzen nehme man täglich 3mal eine Tasse Kümmel- 
und Pfefferminztee. 

Magenbeschwerden, besonders nach reichlichen Mahlzeiten, lassen sich 
durch Trinken von etwas Wermuttee schnell beseitigen. Man kann 
dem Tee zur besseren Wirkung auch etwas Honig zufügen. 

Bei verdorbenem Magen soll man unbedingt Fett, Alkohol und Zucker 
meiden. Zu empfehlen sind Schleimspeisen, ungezuckerter Tee und 
altes geröstetes Brot. 

Erbrechen läßt sich verhindern, wenn man etwas Kamillentee trinkt 
und ein Senfpflaster auf die Magengegend macht. 

Blutbrechen. Bis zur Ankunft des Arztes Patient in halb sitzender 
Stellung im Bett lagern. Nichts trinken oder essen lassen! 

Bei Magenkrämpfen legt man einen heißen Umschlag auf die 
Magengegend. Sehr schmerzlindernd sind auch Baldriantropfen. 

Bei Magenkrampf ist Hagebuttentee ein gutes Mittel. 
Baldrianwurzeltee recht warm genießen. Bei Magenkrampf durch 
Diätfehler Brausepulver; wenn durch Blähungen verursacht, reinen 
trockenen Zucker oder Pfefferminztee. 

Bei Magendrücken trockene Haferflocken essen. 
Magenverschleimung. Oft schluckweise frisches Wasser trinken. 
Magen- und Darmkatarrh. Frische, kalte Kuhmilch. 1 Tasse Pfeffer- 
minztee vor dem Schlafengehen. 
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Bei Katarrh mit Durchfall Kakao mit Zwieback oder Schleimsuppe 
mit Ei. Bei zu starkem Durchfall ärztliche Hilfe. 

Bei Darmkrankheiten sind Schleimsuppen, Milch- und Eispeisen zu 
empfehlen, die bei dieser Krankheit auch einer Abmagerung ent- 
gegenwirken. 

Bei Darmträgheit ist Rettichsaft ein gutes Mittel. Man nimmt täglich 
3mal # Stunde vor den Mahlzeiten 1 Teelöffel voll in lauwarmem 
Wasser. 

Geregelter Stuhlgang ergibt sich durch Essen von grobem Brot 
(Schrotbrot). 

Bei Darmträgheit ist es sehr förderlich, wenn man morgens auf den 
nüchternen Magen 1 Tasse kaltes Wasser trinkt. 

Kolik und Verstopfung. Bei Koliken Kamillen- oder Pfetferminztee 
möglichst warm trinken, warme Umschläge auf den Leib machen. 
Klistiere mit schwachem, warmem Kamillentee. Bei bestehender 
Verstopfung viel saure Buttermilch trinken. Leib mit warmem, 
grobwollenem Tuch kreisförmig von links nach rechts energisch 
reiben. 

Gegen Verstopfung ist eine Feigenkur das beste Mittel. Man weicht 
die Feigen abends in 1 Glas Wasser ein und genießt die Früchte 
mit dem Wasser morgens nüchtern. 

Gutes Abführmittel sind eingeweichte Backpflaumen. 

Durchfall. Leib mittels Leibbinde warm halten, schwer verdauliche 
Speisen vermeiden. Rotwein, namentlich Heidelbeerwein sowie 
Hafergrütze mit etwas Rotwein versetzt, sind bewährte Mittel. 
Gegen Durchfall Schokolade oder Kakao oder Zimt essen. 

Gegen Durchfall haben sich Heidelbeeren in jeder Form bewährt. 
Gegen Durchfall, der katarrhalischen Charakter ‚hat, Rizinusöl 
nehmen, das in diesem Falle nicht treibt, sondern den Darm fettet. 
Gegen Leibschmerzen bei Kindern gebe man öfter Tee aus Himbeer- 
blättern. Auch bewährt sich Pfefferminztee. 

Gegen Blähungen trinke man Tee aus Engelwurz und Fenchel, 
Gegen Wurmbeschwerden trinke man Tee aus Schafgarbe, Faulbaum 
und Veilchenwurz. Gegen Unruhe mache man kühlen Leibumschlag. 
Würmer bei Kindern vernichtet man, wenn man % Liter Milch und 
% Liter Wasser zusammengießt, mit etwas Wermut und Knoblauch 
kocht und den Kleinen zu trinken gibt, Etwa die Hälfte der Flüssig- 
keit gebe man durch Klistier ein. 

Rlistiere mit Essig beseitigen Madenwürmer. 

Manche ernste Krankheit kann durch den Arzt aus dem Urin fest- 
gestellt werden. 

Der Urin gesunder Menschen ist gelblich, dabei aber immer hell und 
klar, wird nur während der Verdauung etwas dunkler. 

Je dunkelfarbiger, mißfarbiger, flockiger und undurchsichtiger der 
Urin ist, umso mehr ist ärzt.iche Hilfe nötig. 

Gegen Bettnässen trinke man Johanniskraut und Schafgarbe, 

Wer zu Blasenkrämpfen neigt, halte stets auf einen warmen Rücken. 


1030. 


1031. 
1032. 


1033. 
1034. 
1035. 
1036. 


1037. 


1038. 


1039. 
1040. 
1041. 


1042, 


1043. 


1044, 


1045. 
1046. 
1047. 
1048. 


1049. 
1050. 


1051. 
1052. 


Gegen Blasenkatarrh helfen ei 

Zucker. 

Dampfbäder helfen gegen Blasenkatarrh. 

Regeimäßiger Genuß von Apfelwein soll Blasensteinbildung ver- 
üten. 

Reichlich und anhaltend Selters- und Wildunger Wasser getrunken, 

daneben warme Bäder und erweichende Klistiere vermögen Blasen- 

steine zu erweichen und abzuführen. 

Tee des Faulbaumsamens hilft gegen Blasensteine. 

Gegen Katarrh und Steinleiden empfiehlt sich in Wein und Wasser 

gesottene Brombeerwurzel. 

Gallensteine bekämpft man durch häufigeren Genuß von Melone, 

gut sind auch schwarzer Rettich oder Erdbeeren. 

Gallensteine behandelt man mit Umschlägen von heißem Kamillen- 

oder Leinsamenbrei. Recht viel Wärme. Bei großen Schmerzen Arzt 

rufen, 

Gegen Rückenschmerzen reibe man Meerrettich, lege diesen auf ein 

Leinentuch, das man unter die Fußsohlen, auf die Waden, den Ober- 

arm und den Nacken bringt und da solange wirken läßt, bis sich 

Brennen einstellt, 

Gicht und Rheumatismus bekämpft man durch Selleriesaft. Die Ab- 
kochung von 2 Knollen ergibt etwa die täglich zu genießende Menge. 
Gegen Rheumatismus hilft das Auflegen von Säckchen mit recht 
warmem Salz. 

Ein Katzenfell, auf der betr. Stelle getragen, ist gut gegen Rheuma- 

tismus, 

Rheumatismus bekämpft man durch Einreiben mit Fichtenspiritus, 
den man sich auf folgende Weise selbst herstellt: Flasche zur Hälfte 
mit jungen Fichtentrieben füllen, mit Franzbranntwein füllen, ver- 
korken und etwa 2 Wochen in die Sonne stellen, 

Gegen rheumatische Gelenkbeschwerden reibt man die entsprechen- 
den Stellen mit einer Mischung von Kampfer und Terpentinspiritus 
zu gleichen Teilen kräftig ein. 

Bei Hexenschuß empfichlt sich Auflegen von fein zerdrückten heißen 

Pellkartoffeln, nachdem man vorher den Körperteil mit sehr starkem 
Essigwasser abgerieben hat, 

Gegen Würmer gebe man Kindern viel rohe Möhren. 

t Senfspiritus befeuchtete Flanellappen mildern den Hexenschuß, 

Dampfbäder beseitigen Hexenschuß. 

Gegen den schmerzhaften Wadenkrampf sind Kampferspiritus und 

Franzbranntwein bewährte Mittel. 

Wadenkrämpfe sollen auf und unter Wolldecken seltener vor- 

kommen als in Federbetten. 

Bei Wadenkrampf mit dem betr. Bein fest auftreten. 

Bei Wadenkrampf Waschungen mit kaltem Wasser. 

Bei Wadenkrampf fest gegen Fußende des Bettes treten, wobei die 

ganze Fußsohle aufgesetzt werden muß. Das Knie muß dabei völlig 

gestreckt werden. 





ige Tropfen Kampferspiritus in 
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Dicke Fußfesseln lassen sich durch tägliche Massage beseitigen. Man 
streiche von unten nach dem Knie zu. Die Haut macht man vorher 
am besten mit etwas Vaseline geschmeidig. 

Bei schmerzenden Ballen an den Füßen macht man Fußbäder unter 
Verwendung von Staßfurter Salz. Hohe Absätze meiden. Arzt 
befragen. 

Blasen an den Füßen behandelt man, indem man nachts ein mit 
Alkohol getränktes Leinenläppchen auflegt, keinesfalls selbst auf- 
stechen oder aufschneiden. 

Bei Wundlaufen oder Wundscheuern wäscht man die wunden 
Partien täglich etwa 2mal mit Kamillentee oder Schafgarbe. 
Wunde Füße: Rasche Heilung erzielt man durch ein 3 mal täglich zu 
wiederholendes Wechselfußbad, dem man eine Handvoll Kochsalz 
zusetzt, danach abtupfen und mit Vaseline einfetten. Schutzverband 
anlegen, weiche, wollene Strümpfe tragen, enges Schuhwerk ver- 
meiden. 

Schweißfüße kann man vertreiben, doch darf dies nur allmählich 
geschehen, da sonst andere Krankheiten entstehen. 

Einfüllen frischer oder im Schatten getrockneter Eichen- oder 
Weidenblätter in die Schuhe beseitigt Schweißfüße ohne jeden 
Schaden. 

Schweißfüße badet man öfter in einer Eichenrindeabkochung. Sehr 
zu empfehlen ist es, zwischen die Zehen etwas Watte zu legen. 

Um kalte Füße und Arme zu verhindern, reibe man die Glieder 
mit Kölnisch Wasser ab. 

Kalte Füße: Wer viel Last damit hat, soll streng diät leben, schwer- 
verdauliche Speisen und Getränke meiden. 

Gegen kalte Füße lege man Zeitungspapier in die Schuhe. 
Umwickeln der Füße mit Zeitungspapier und darüber die Strümpfe 
gezogen, schützt vor Frost. 

Erfrorene Füße und Hände werden jeden Abend mit Zitronensaft 
eingerieben. 

Erfrorene Glieder wäscht man in einer Abkochung von mit der 
Schale zerschnittenen Zwiebeln. 

Frostbeulen reibe man mit Schnee ei 
in Wollkleidung recht warm halten. 
Frostbeulen verschwinden, wenn man sie mit einem in Petroleum 
getränkten Leinenlappen bedeckt, den man mit einer Binde befestigt. 
Gegen Frostheulen hilft ein örtliches, 15 Minuten dauerndes Bad in 
einem grünen Fichtennadelabsud, 

Gegen Frostbeulen badet man die betreffenden Gliedmaßen in einer 
Brühe, die man durch längeres Kochen von Tannenzweigen gewonnen 
hat, Dies ist einige Male zu wiederholen. 

Bei Frostbeulen bade man die Füße abwechselnd in kaltem und 
heißem, mit Eichenrinde verschenem Wasser. 

Um den Frost aus den Füßen zu ziehen, umwickle man abends die 
Füße mit Watte. 

Um die Wiederkehr von Frost zu verhüten, setze man die Glied- 
maßen allmählich der Wärme aus. 


Die entsprechenden Glieder 
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Hühneraugen kommen vom Druck zu engen oder nicht passenden 
Schuhwerks her und sind deshalb leicht zu vermeiden. 

Neigung zu Hühneraugen wird durch häufiges Baden in Aschenlauge 
behoben. 

Hühneraugen und Schwielen reibe man täglich mit Bimssteinseife ein. 
Klar gehackte, 1 Stunde in scharfem Essig gelegene Zwiebeln auf- 
gebunden und oft damit gewechselt, heben jedes Hühnerauge. 
Man durchschneide eine große Rosine, entferne die Kerne, lege sie 
mit der Schnittseite auf das Hühnerauge und bringe eine Befesti- 
gung mittels dünner Leinenstreifen an. Wird die Rosine jeden Tag 
erneuert, kann man das Hühnerauge nach 3 Tagen herausnehmen. 
Täglich zu erneuernder Seifenbrei beseitigt nach 3 Tagen das 
Hühnerauge. 

Mit Wasser angefeuchtetes Weinsteinsalz bringt das Hühnerauge 
zum Verschwinden. 

Gegen Krätze hilft Schwefelpuder. 

Bei Mandelentzündung halte man strenge Bettruhe und gurgele mit 
Salzwasser und Wasserstoffsuperoxyd. 

Bei Mittelohrentzündung soll sofort der Arzt aufgesucht werden. 
Bei Gelbsucht muß eine strenge Diät nach ärztlicher Anordnung 
eingehalten werden. 

Die Bandwurmkur gelingt nur, wenn man am Abend vorher nüch- 
tern gesalzenen Hering und einen EBlöffel Rhizinusöl einnimmt. Es 
ist zu beachten, daß der Bandwurmkopf mit abgeht. 





Erste Hilfe bei Unglücksfällen 


Allgemeine Leitsätze 


a) Der erste Verband entscheidet über das Schicksal einer Wunde. 
Dieser bekannte ärztliche Ausspruch beweist die Wichtigkeit der 
ersten Hilfe. 

b) Lerne helfen, die erworbenen Kenntnisse können Dir und Deinen 
Mitmenschen in der Not unbezahlbaren Nutzen bringen. 
Unkenntnis hat schon viel Schaden angerichtet, 

©) Die Erste Hilfe hat die Aufgabe, einen Verunglückten aus drohen- 
der Lebensgefahr zu retten, jede weitere Schädigung seiner 
Gesundheit zu verhüten und schnellstens für ärztliche Hilfe zu 
sorgen. 

d) Der erste Helfer leiste immer nur die erste Hilfe, nach getaner 
Hilfe weise den Verletzten an den Arzt und lehne jede Weiter- 
behandlung grundsätzlich ab. 

©) Bei allen ernsten Verletzungen lasse stets zuerst den Arzt rufen. 
Bei Verkehrsunfällen und Verbrechen gleichzeitig die Polizei 
rufen. 

f) Zuschauer haben bei einem Unfall nichts zu suchen und beun- 
ruhigen nur den Verletzten. Fordere dieselben höflich, aber 
bestimmt zum Weitergehen auf. 
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&) Vermeide jede Äußerung des Entsetzens und dulde solches auch 
nicht von der Umgebung. Ein Wort der Aufmunterung an den 
Verletzten weckt das Vertrauen zu Dir. 

Lagere den Verletzten so, daß derselbe vor Regen, Zugluft oder 

unmittelbarer Sonnenbestrahlung geschützt ist. Zu beachten ist 

folgendes: 

Kopf-, Nacken-, Rücken- und Gesäß-Verletzte sind auf die gesunde 

Seite zu lagern. Verletzte mit Brüchen an der Wirbelsäule werden 

flach auf den Rücken gelagert, Vorsicht! Jede Bewegung vermeiden 

und verbieten. 

Nasen-, Mund- und Halsverletzte müssen hochgesetzt werden, um 

das Einfließen von Blut in die Luftröhre (Erstickungsgefahr) zu ver- 

meiden. 

Brustverletzte sind mit dem Oberkörper erhöht zu lagern, da sie 

dann leichter atmen können. Bei Rippenbrüchen auf verletzte Seite 

lagern! 

Bauchverletzte werden flach gelagert, Kopf leicht erhöht, Beine im 

Kniegelenk gebeugt und durch ein Polster unterstützt. 

Ohnmächtige und Ausgeblutete sind flach auf den Rücken zu legen 

mit tief gelagertem Kopf. 

Das Laben bei Bewuitlosen und bei Halsverletzten ist verboten 

(Gefahr des Verschluckens), ferner bei Bauchverleizten mit Rück- 

Sicht auf eine evtl. Magen- oder Darmverletzung. Das Riechenlassen 

an Kölnisch Wasser oder dergl. ist erlaubt und schadet nicht. 

Verlasse den Verletzten erst, wenn derselbe in guter Obhut und 

außer Gefahr ist, 

a) Keine Wunden auswaschen, Wunden niemals mit den Fingern 
berühren, Wunden nicht mit Watte oder Zellstoff belegen, diese 
würden ankleben und den Abfluß der Wundflüssigkeit stören, 
Blutgerinnsel nicht entfernen. 

b) Wunden nur mit keimfreiem Verhandstoff, im Notfall frisch 
geplätteter Wäsche bedecken und mit einer Binde festwickeln. 

©) Fremdkörper dürfen nicht selber aus der Wunde entfernt werden, 
Da durch die Entfernung eine evtl. Schlag- oder Blutader stärker 
zu bluten beginnt und weil meist keine keimfreien Instrumente 
zur Verfügung stehen, kommt es dann leicht zu einer Infektion 
der Wunde. 

@) Nicht jede Blutung ist lebensgefährlich! Ein Erwachsener kann 
den Verlust von einem halben Liter Blut glatt vertragen. Bei 
Bißwunden von krankheitsverdächtigen Tieren oder bei Ver- 
letzungen durch stark beschmutzte oder verrostete Gegenstände, 
verstärke man daher eine mäßige Blutung durch Schleudern des 
verletzten Gliedes. Das aus der Wunde hervorquellende Blut ist 
die beste Wundreinigung. 

a) Schlagaderblutungen erkennt man daran, daß hellrotes Blut 
stoßweise aus der Wunde spritzt, während bei einer Blutader- 
blutung dunkelrotes Blut gleichmäßig abfließt. 

b) Bei Schlagaderblutungen drücke man sofort die Schlagader 
zwischen der Wunde und dem Herzen gegen den unterliegenden 
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Knochen des Oberarmes oder Oberschenkels, dann schnell das 
verletzte Glied oberhalb der Wunde mit einem Gurt oder einem 
Hosenträger oder dergl. abbinden, bis die Blutung steht. Steht die 
Blutung nicht, dann liegt die Abschnürung falsch oder sie muß 
fester angezogen werden. Die Abschnürung des Armes darf nur 
am Oberarm handbreit unterhalb der Achselhöhle und am Ober- 
schenkel handbreit unterhalb der Schenkelbeuge erfolgen. Am 
Unterarm oder Unterschenkel ist die Abschnürung wirkungslos. 

©) Das abgeschnürte Glied bleibt höchstens 2 Stunden lebenstähig. 
Nach einer Stunde lockere man daher die Abschnürung, sobald 
aber die Blutung wieder beginnt, sofort wieder anziehen. 

a) Knochenbrüche erkennt man an der abnormen Stellung eines 
Gliedes, an den heftigen Schmerzen, oder an der ungewöhnlichen 
Beweglichkeit an sonst festen Stellen. 

b) Bei Knochenbrüchen muß das verletzte Glied ruhig gestellt wer- 

den durch Schienen, evtl, Stöcke, Latten, Äste oder dergl. 
Die Schienen müssen so angelegt werden, daß auch die der Bruch- 
stelle benachbarten Gelenke ruhiggestellt werden. Am Arm 
genügt evil. eine Schiene, am Bein jedoch je eine Schiene innen 
und außen, 

c) Vorsicht! Bei einem einfachen Bruch kann durch ungeschicktes 
Verhalten leicht ein Knochenstück die Haut durchstoßen und 
dann ist der Bruch wegen der damit verbundenen Wunde kompli- 
ziert. Dadurch entsteht höchste Infektionsgefahr. 

d) Bei einem komplizierten Bruch versuche man auf keinen Fall 
das herausstehende Knochenstück in die Wunde zurückzubringen. 
Ein derartiger Bruch muß in der Stellung versorgt werden, in 
der man ihn vorfindet, Erst Schutzverband auf die Wunde, dann 
Schiene anlegen. 

Bei Verrenkungen unterlasse man jeden Einrichtungsversuch. Nach 

Ruhigstellung des betr. Gliedes muß der Verletzte sofort zum Arzt. 

Hat ein Verunglückter starke Schmerzen in der Brust oder im Bauch, 

stellt sich Übelkeit oder Brechreiz ein, oder kommt es gar zu Blut- 

brechen, dann liegt meist eine innere Verletzung vor. Der Ver- 
unglückte ist ruhig und flach zu lagern und der Arzt sofort zu rufen 

Streng verboten ist in diesem Fall das Essen oder Trinken. 

Bei Verletzungen der Bauchhöhle lege man den Verunglückten bei 

längsverlaufenden Wunden in gestreckte Lage und bei querver- 

laufenden Wunden in Beugelage mit erhöhtem Oberkörper und 
angezogenen Beinen. Die Wunde bedecke man mit keimfreier Gaze 
und einer Decke. Schnell zum Arzt. Sind Darmteile ausgetreten, 
dann dürfen dieselben weder berührt noch zurückgestoßen werden. 

Bei einer Schädelverletzung lagere man den Verletzten in halb- 

sitzender Stellung. Die Haare in der Umgebung der Wunde werden 

abgeschnitten, die Wunde darf dabei nicht berührt und auch nicht 
gereinigt werden. Verbinden mit keimfreiem Verband. Sofort 
zum Arzt. Kopf auf gesunde Seite lagern, Gefahr des Erbrechens! 

Schlaganfälle, Vom Schlag Getroffene sind in erster Linie hoch zu 

lagern, dann der Kleider zu entledigen und mit kalten Aufschlägen 

auf den Kopf, die oft gewechselt werden müssen, zu behandeln. 
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so 


‚Aufschläge von Senfteig oder geriebenem Meerrettich haben sich in 
diesem Falle immer als sehr nützlich erwiesen. 

Bei Gehirnschlag alle beengenden Kleidungsstücke entfernen und 
den Kranken mit erhöhtem Oberkörper in ein verdunkeltes Zimmer 
legen. Für frische Luft sorgen. Kalte Tücher auf den Kopf. Arzt 
rufen. 

Bei Gehirnerschütterungen sofort Arzt rufen. Bis dieser kommt, den 
Kranken mit erhöhtem Oberkörper ins Bett bringen. Zimmer dunkel 
halten, 

Bei Ohnmacht beengende Kleidungsstücke lösen und Gesicht und 
Brust kalt waschen. Waagerecht legen. Fußsohlen und Handteller 
bürsten. Arztl! 

Bei Ohnmacht lasse man an starkem Essig riechen und reibe damit 
Schläfe, Gesicht, Hände und Füße ein. 

Künstliche Atmung. Der Scheintote wird auf den Rücken gelegt, 
unter den Rücken lege man eine zusammengerollte Decke oder dergl.. 
damit die Brust gehoben wird. Der Helfer kniet über den Kopf des 
Scheintoten und faßt die Unterarme knapp unterhalb der Ellbogen. 
Zunächst werden die Arme von der Seite gegen den Brustkorb 
gedrückt (Ausatmung) und dann senkrecht am Kopf vorbei bis zur 
Erde (Einatmung) im Tempo der natürlichen Atmung (etwa 15mal 
in der Minute). Da bei den durch elektrischen Strom Verunglückten 
oft erst nach stundenlanger künstlicher Atmung Lebenszeichen ein- 
treten, muß dieselbe so lange fortgesetzt werden, bis entweder 
Selbstatmung beginnt oder Totenflecke auftreten. 

Bei allen Erstickungsarten, Erfrierungen und bei Unfällen durch 
elektrischen Strom kommt es bisweilen zum Scheintod, In diesen 
Fällen halte man dem Bewußtlosen einen Spiegel vor die Nase und 
beobachte, ob derselbe anläuft. Wenn man eine Feder oder eine 
brennende Kerze vor die Nase hält, bewegt sich dieselbe selbst bei 
ganz geringer Atmung. Wiederbelebung erfolgt durch künstliche 
Atmung. Dabei aber größte Vorsicht bei Erfrorenen! 

Vom Rauch Betäubte sind genau so zu behandeln, 

Ertrunkene zunächst auf den Bauch legen und durch Tieferlegen des 
Oberkörpers und durch Pressen des Rückens eingedrungenes Wasser 
aus den Luftwegen entfernen. Künstliche Atmung, Körper durch 
Umiegen heißer Decken wärmen. 

Vom Blitz Getroffene werden ähnlich wie Erstickte behandelt. 
Bei Verbrennungen bedecke man die Brandwunden mit einem 
Salben- oder Ölverband, weil dieser nicht anklebt. Blasen dürfennicht 
geöffnet werden. Der Schmerz wird gelindert durch das Auflegen 
einer Milchhaut, Oder doppelkohlensaures Natron dick aufstreuen. 
Stoßbeulen reibe man mit Salmiakgeist ein und mache einen kühlen 
Umschlag. 

Schwere Verbrennungen erfordern stets ärztliche Behandlung oder 
Transport ins Krankenhaus. In diesen Fällen dürfen die Brandwun- 
den nur mit einem Schutzverband aus keimfreiem Verbandmull oder 
notfalls frisch gebügelter Wäsche bedeckt werden. Keine Salben oder 
Brandbinden verwenden, die bei geringfügigen Verbrennungen, die 
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keine ärztliche Behandlung erfordern, ohne Schaden benutzt werden. 
Bei äußeren Laugenverbrennungen verbrannte Stelle mit Zitronen- 
saft übergießen. 

Bei inneren Laugenverbrennungen schleimige Getränke oder 
Zirtonensaft eingeben. Arzt rufen. Kein Erbrechen hervorrufen! 
Ein mit heißem Wasser leicht verbrühtes Glied kann mit Honig be- 
strichen und mit Leinen umwickelt werden. Verband mit heißem 
Wasser lösen. Bei Blasenbildung nicht anwenden! 

Geringfügige Brühwunden chne Blasenhildung werden leicht und 
schmerzlos geheilt durch Umwickeln mit einem in Terpentinöl ge- 
tauchten Leinenlappen. Später mit Glyzerin einreiben. 

Der Schmerz von kleinen Brandwunden ohne jede Blasenbildung 
wird gelindert durch dickes Überstreuen mit Kartoffelstärkemehl. 
Auf geringfügige Brandwunden ohne Blasenbildung mehrmals täg- 
lich in Milch getauchte Leinentücher legen. Um Blasen bei Brand- 
wunden zu vermeiden, in Spiritus, Rum, Kognac oder Branntwein 
getauchte Leinenlappen auflegen. 





Vergiftungen 


Bei allen Giftstoffen, die in den Magen gelangen, kommt es in erster 
Linie darauf an, diese durch Erbrechen möglichst schnell wieder aus 
dem Magen zu entfernen. Dieser Zweck wird erreicht durch Kitzeln 
des Schlundes mit einem Finger oder noch besser mit einem Feder- 
bart, durch Trinken von warmem Butterwasser, durch Trinken von 
einem Kinderlöffel Salz und einem Teelöffel Senf in einer Tasse 
warmem Wasser und durch Trinken des weißen Eies in einer Tasse 
starkem, schwarzem Kaffee. Bei Säure- oder Laugenvergiftungen 
kein Erbrechen hervorrufen! 

Bei Gasvergiftung den Kranken in frischer Luft einbetten. Bei 
Aussetzen der Atmung künstliche Atmung. Arzt rufen! 
Kußerliche Vergiftungen, wie Atzungen mit Säuren, speziell mit 
Karbolsäure, werden dadurch weniger schmerzhaft, wenn man einen 
mit Alkohol getränkten Wattebausch auflegt. 

Bei Blutvergiftung das geschwollene Glied sofort in saure Milch oder 
Buttermilch tauchen. Wiederholen. Arzt rufen! Glied hochbinden. 
Bei Toulwut das Guied oberhaıb der Bißwunde abbinden. Sofort zum 
Arzt, Kranken impfen lassen, ohne Impfung Tod unvermeidlich. 
Tollwütiges Tier sofort töten und zur Untersuchung aufbewahren! 
Bienen- und Wespenvergiftungen. Dicke Auftragung von Salzbrei. 
Bei Bienenstichen hilft Auftupfen von Saft von frischen Rhabarber- 
blättern. Bei Bienen- und Wespenstichen in Masse ärztliche Hilfe! 
Bei Insektenstichen entferne man zunächst den Stachel und betupfe 
dann die Stichstelle mit Salmiakgeist oder Baumöl. 

Um der lästigen Mückenplage vorzubeugen, befeuchte man die Klei- 
dung mit einigen Tropfen Lavendel oder Nelkenöl. Auch kann man 
Kümmelkörner in Essig kochen und damit den Körper waschen. 
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Die Infektion allein braucht noch nicht zu einer Erkrankung zu fü 


Zehn Leitsätze für Erwachsene und Kinder 
zur Verhütung der Kinderlähmung 


. Die Kinderlähmung gefährdet nicht nur junge Menschen, sondern auch 


Erwachsene. Sie kann zu allen Jahreszeiten auftreten, vornehmlich 
aber im Sommer—Herbst. 

Sauberkeit ist sicher mit die beste Vorbeugung: Hände waschen vor 
dem Essen und immer nach Benutzung der Toilette. „Nach dem Stuhl- 
gang, vor dem Essen, Händewaschen nicht vergessen!“ Über verun- 
reinigte Hände gelangt das Virus der Kinderlähmung wahrscheinlich 
durch den Mund in den Körper. Speisen sauber und bedeckt halten. 
ren, 
erst über das tägliche Gleichmaß hinausgehende Belastungen können 
die Krankheit, besonders das Auftreten von Lähmungen, auslösen. 
Daher Vorsicht vor Überanstrengungen durch Sport und Erhitzung, 





. Auch tiefe Abkühlung schwächt die Widerstandsfähigkeit des Körpers 


gegen das Virus, Daher in kaltem Wasser nicht zu lange baden oder 
‚schwimmen, durchnäßte Kleidung wechseln. 


. Es ist entscheidend wichtig, die ersten Anzeichen einer beginnenden 


Kinderlähmung zu erkennen. Die verschiedensten Formen sind denk- 
bar: Kopfschmerzen, besonders bei Kindern, Muskelschmerzen, Be- 
rührungsempfindlichkeit, Übelkeit mit Erbrechen, Fieber, Benommen- 
heit, Beschwerden beim Atmen und Schlucken, Zittern in den Händen, 
Bemühen des Kranken, den Kopf nach hinten zu drücken, Steifheit im 
Nacken und Rücken sind ernstzunehmende Zeichen, 


. Bei allen diesen Symptomen: 


Sofort den Arzt benachrichtigen, den Kranken völligruhig hal- 
ten. Manche beginnende Kinderlähmung ist „verschlafen“ worden. 


. Scharfe Trennung von den Gesundgebliebenen: 


Bei einem Krankheitsfall in der Familie sind alle Angehörigen als 
Träger des Virus verdächtig. Ärztliche Beobachtung der Familien- 
mitglieder für 14 Tage, evtl. Impfung mit Gamma-Glubulin, Fern- 
bleiben der Schulkinder von der Schule. 


. Besondere Eile ist geboten bei Atembeschwerden, sie können das 


Leben des Patienten bedrohen. Künstliche Beatmung und Eiserne 
Lunge können heute meist Rettung bringen. 


. Die Krankheit selbst verläuft meist uncharakteristisch, nur bei einer 


kleinen Zahl der Angesteckten kommt es zu Lähmungen. Auch bei 
diesen kann die Kunst eines erfahrenen Arztes, insbesondere eines 
Orthopäden, später viel helfen. Heilgymnastik, Unterwasserbehand- 
lung, moderne Elektrotherapie können auch noch nach Jahren zu Bes- 
serungen führen. 


Bedenke bei Abschluß einer Krankenversicherung, daß auch die meist 


Jahre dauernde Behandlung der Folgen einer Kinderlähmung mit ein- 
geschlossen wird. 


Wissenswertes über die Grippe 


Was ist die Grippe? 

Die Grippe oder Influenza ist eine der verbreitetsten Infektionskrank- 
heiten, die gewöhnlich im Frühjahr und Herbst gehäuft auftritt und zeit- 
weise in schwersten Epidemien sich über die ganze Erde ausbreitet. Als 
Erreger sieht man heute das Grippe-Virus an. 

Wie wird die Grippe übertragen? 

Die Übertragung der Grippe-Erreger geschieht durch die sogenannte 
Tröpicheninfektion, am leichtesten und somit am häufigsten durch das 
Husten und Niesen bereits erkrankter oder schon in der Genesung be- 
griffener Personen. Feinste Speicheltröpfchen, die Grippe-Erreger ent- 
halten, werden von Gesunden eingeatmet, damit ist die Ansteckung bereits 
erfolgt. Oft genügt hierfür schon das Ansprechen oder Anatmen durch 
einen Grippekranken. 

Wie zeigt sich die Grippe an? 

Nach 1 bis 2 Tagen mit leichten Störungen des Wohlbefindens treten 
Niesen, Kratzen im Hals mit Schluckbeschwerden, Mattigkeit, Kopf- und 
vor allem Gliederschmerzen, Neigung zum Schwitzen, anfangs mit Frost- 
gefühl, bald danach mit Hitzegefühl und Fieber auf, das nach wenigen 
Tagen bereits abfällt. In schweren Fällen schließen sich schwere, lebens- 
bedrohende Lungen- und Rippenfellentzündung an. Die Grippe befällt 
stets den ganzen Körper, es können daher auch Verdauungsstörungen, 
Nerven- und Herzstörungen und auch Nierenentzündungen sich einstellen. 

Wie verhält man sich bei Erkrankungen an Grippe? 

Wenn es sich nicht um einen ganz leichten Krankheitszustand handelt, 
der oft schon in 1 bis 2 Tagen abklingt, so ist Bettruhe unbedingt erforder- 
lich Der Arzt muß gerufen werden. Die Kost sei leicht, Gemüse und vor 
allem rohes Obst soll reichlich genossen werden. 

Flieder- und Lindenblütentee und Tabletten gegen Kopfschmerzen 
und Fieber in Verbindung mit heißen Fußbädern wirken meist sehr 
günstig. Gegen Husten Brusttee und Inhalieren. Das Bett erst verlassen, 
wenn das Fieber verschwunden ist, das Haus erst dann, wenn Appetit und 
Wohlbefinden wiedergekehrt sind, Hohes Alter, ein schon geschwächter 
Körper und unzweckmäßiges Verhalten können Anlaß zu lebensgefähr- 
lichen Komplikationen geben. 

Wie kann man sich vor der Grippe schützen? 

Völlig ist dies überhaupt nicht möglich. Meide in der kritischen Zeit 
alle Menschenansammlungen (Kino, Theater, Eisenbahn usw.), hüte dich 
vor Erkältungen, besonders Durchnässung! Händewaschen vor den Mahl- 
zeiten und nach jeder kleinsten Beschmutzung, nur sauber gereinigtes 
EB- und Trinkgeschirr benützen. Gesunde Ernährung mit viel Vitaminen 
durch Obst und rohes Gemüse ist sehr wichtig, auch ausreichender Schlaf 
und Mäßigkeit in allen Dingen! 

Wer diese Ratschläge beachtet, erspart sich und seiner Familie Sorgen 
und viel Geld! 
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erne el en 


Die erworbenen Kenntnisse können 
dir und deinen Mitmenschen in der 
Not unbezahlbaren Nutzen bringen. 
Unkenntnis hat schon viel Schaden 


angerichtet. 


Meldet Euch bei den örtlichen Bereitschaften des 
D. R. K. oder überall dort, wo Ihr das Zeichen des 


Deutschen Roten Kreuzes seht, zur kostenlosen Aus- 


bildung in der „Ersten Hilfe“. 
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